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Rückkehr zur zariſtiſchen Politik. 


Von Axel Schmidt. 


Unter dem Titel „Die Grundlagen der Außen⸗ 
politik des Sowjetſtaates hat Karl Radek in der 
„Iſweſtija“ und gleichzeitig auch in einer amerikaniſchen 
Zeitſchrift einen langen Aufſatz veröffentlicht, der die Be⸗ 
gleitmuſik zu den Reden Molotows und Litwinows 
vor dem zentralen Vollzugsausſchuß der Sowjetunion ab⸗ 
gibt. Bei der Betrachtung der Ausführungen der beiden 
ruſſiſchen Politiker müſſen daher auch die Gedonkengänge 
Radeks berückſichtigt werden. 

In den Reden Molotows und Litwinows zeigt ſich der 
Stolz darauf, daß es Rußland jetzt gelang, die politiſchen 
Beziehungen auch zu Amerika aufzunehmen, nachdem ſchon 
die Paktpolitik Litwinows die Union in den Brennpunkt 
Europas geſchoben hatte. Radek ſtellt die Friedenspolitik 
der Sowjetunion in ſchärfſten Gegenſatz zu der kriegeriſchen 
Expanſionspolitik des Zarentums. Als Beweis dafür führt 
Radek das Bündnis mit der Türkei an, während das 
zariſtiſche Rußland auf die Eroberung der Dardanellen 
abzielte. Ebenſo macht er auf den Verzicht Sowjetrußlands 
auf die Ausdehnung nach den Randſtaaten hin aufmerkſam. 


Dieſe beiden Beiſpiele laſſen ſich nicht beſtreiten, aber in 


der Aufnahme der herzlichen Beziehungen zu Frankreich 
läßt ſich kaum etwas anderes ſehen, als die Wieder⸗ 
anknüpfung an die zariſtiſche Politik, die durch die Namen 
der beiden Häfen Toulon⸗Kronſtadt genügend gekenn⸗ 
zeichnet wird. Dieſe Wiederanknüpfung herzlicher Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich ſcheint die Achſe der Sowjet⸗ 
politik werden zu wollen. Andernfalls hätte Molotow 
kaum ſo freundliche Worte für den Völkerbund ge⸗ 
funden, der früher von Moskau mit Spott überſchüttet 
wurde. Molotow ſtellt feſt, daß Deutſchland und Japan aus 
dem Völkerbund ausgeſchieden ſeien — das eine Land, um 
freie Hand für ſeine Aufrüſtung zu erhalten, das andere, 
um ungehindert in Nordchina operieren zu können. (Ahn⸗ 
e 


Molle als Schutzwehr kriegeriſche Tendenzen 
geſpielt, obgleich er zu ſchwach geweſen ſei, um dieſen kräftig 
genug entgegentreten zu können. Selbſt der ſonſt ſo ſchweig⸗ 
ſame Diktator Stalin hat in einem Interview in der 
„New York Times“ feine Sympathie für Genf ausge⸗ 
ſprochen, wenn ſich dieſe Inſtitution dem Kriege widerſetze. 
Radek iſt inbezug auf Deutſchland in ſeinen Ausführun⸗ 
gen noch offener. Er ſchreibt: „Deutſchland, das ſeine In⸗ 
duſtrie mit Hilfe amerikaniſcher, engliſcher, holländiſcher und 
Schweizer Anleihen ausbaute und jetzt vor der Abſperrung 
der Weltmärkte ſteht, kann im Rahmen des Verſailler Ver⸗ 
trages nicht leben. Sein Verlangen nach Gleichberechtigung 
alſo bedeutet nichts anderes, als die Vorbereitung des Krie⸗ 
ges zur Abänderung des Verſailler Friedens.“ 

Es gab eine Zeit und ſie liegt nicht allzu fern, wo die 
Sowjetunion ſtolz darauf war, die Vorkämpfer in für 
eine Revifion der Pariſer Vorort⸗ Verträge 
zu fein. Noch am 3. September 1933 optierte Radek in der 
„Prawda“ für Rapallo gegen Verſailles: „Für Rapallo, 
d. h. für ein Verhältnis zwiſchen Deutſchland und der 
Sowjetunion, das fi auf den Vorteil für beide Teile 
gründet und nicht gegen irgend eine dritte Seite gerichtet 
iſt, gegen Verſailles, aber auch nicht für ein ande⸗ 
res Verſailles und erſt recht nicht für ein Verſailles, wie 
es ſeinerzeit Ludendorff verſuchte in Breſt⸗Litowſk aufzu⸗ 
richten.“ Jetzt iſt Radek von dieſer Theſe weit abgerückt. 
Seine jetzige Auffaſſung kann man dahin zuſammenfaſſen, 
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daß der Abſchluß der Nichtangriffspakte mit Frankreich, 


Polen und den Randſtaaten durch die „Drohung der Aktivi⸗ 
tät des deutſchen Reviſionismus“ beeinflußt worden ſei. 
Radek ſcheut ſich ſogar nicht. Japans Expanſionspolitik im 
Fernen Oſten und den Kampf Deutſchlands um die Re⸗ 
viſion des Verſailler Vertrages auf eine Linie zu ſtellen: 
Die Sowjetunion ſteht in Europa und im Fernen Oſten 
feindlichen Lagern gegenüber, die zum Kriege mit einander 
rüſten. Rußland wird ihnen gegenüber eine neutrale Hal⸗ 
tung einnehmen, zu welchem Zweck es ſeine Nichtangriffs⸗ 
pakte abgeſchloſſen hat.“ f 

Dieſe Ausführungen ſind nicht ganz verſtändlich; denn 
in Oſtaſien ſcheint Japan ſich weniger gegen China zu einem 
Angriff vorzubereiten, als gegen Sowjetrußland. Dann 
aber würden die Nichtangriffspakte wenig helfen. Doch 
wie dem auch fei; es iſt von Wichtigkeit zu erfahren, daß 
Moskan feine frühere Pofition der ſchärſſten Kritik am 
Vertrage von Verſailles geändert hat und ins franzöſiſche 
Lager abgeſchwenkt iſt, deſſen Weisheit letzter Schluß lantet: 
Auieta non movere. Oder ins Franzöſiſche überſetzt: Der 
Verſailles⸗Vertrag iſt „heilig“! 

Nur nach der Diſtanzierung der Sowjetunion von 
Deutſchland war es möglich, daß Moskau die Notwendig⸗ 
keit des deutſchen Schrittes vom 14. Oktober und deſſen 
tiefere Bedeutung für den Frieden verkannte, indem Mos⸗ 
kau den Austritt Deutſchlands mit „kriegeriſchen Abſichten 
reaktionärer Kreiſe“ in Verbindung bringt. Gewiß haben 
Molotow ſowie Litwinow betont, daß Moskau getreu ſeinem 
Grundſatz, die Selbſtändigkeit aller Staaten zu reſpektieren, 
auch nach der Neubildung der Deutſchen Regierung ſeine 
Einſtellung zu Deutſchland nicht geändert habe. Wäh⸗ 
rend aber ihre Ausführungen über Frankreich und Italien 
und beſonders über Amerika in einem warmen Ton ge: 
halten waren, atmeten die Bemerkungen über Deutſchland 
betonte Zurückhaltung. Auch hier ſetzt Radek die 
Punkte, während die beiden Redner ſich diplomatlſch vor⸗ 


Bromberg, Sonnabend, den 13. Januar 1934 


ſichtig ausdrücken. In einem weiteren Artikel unter dem 
Titel „Der deutſche Imperialismus und der Faſzismus in 
den Baltiſchen Staaten“ wird ſogar verſucht, die Rand⸗ 
ſtaaten mit dem nationalſozialiſtiſchen Drang nach Oſten 
zu ſchrecken. Dieſer Verſuch iſt nun wirklich ein Ver⸗ 
ſuch mit untauglichen Mitteln. Mit ſolchen Verdächtigungen 
ſollte man die Deutſchen in Ruhe laſſen. Freilich ſchon vor 
Molotows und Litwinows Reden war Deutſchland zur Er⸗ 
kenntnis gekommen, daß die Zeit der Rapallo⸗Politik ihrem 
Ende entgegenſehe. Gewiß ſteht Deutſchland noch heute 
an der Spitze der ruſſiſchen Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr. Das aber dürfte ſich bald ändern, da Amerika die 
Beziehungen zu Rußland aufgenommen hat. Charakteriſti⸗ 
ſcher iſt es, daß nur noch zwei deutſche Konzeſſionen in Ruß⸗ 
land beſtehen, während alle andern liquidiert haben, da die 
Geſchäfte verluſtreich waren. Am bezeichnendſten aber iſt es 
für den Wandel der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland, daß ſeit dem Beſuche des franzöſiſchen Luftfahrt⸗ 
miniſters Cot in Moskau zahlreiche franzöſiſche In⸗ 
genieure nach Rußland gereiſt ſind. Herriots Beſuch 
alſo hat ſich nicht allein politiſch, ſondern auch wirtſchaftlich 
gelohnt. Begann die ruſſiſch⸗franzöſiſche Verbrüderung im 
XIX. Jahrhundert mit dem Flotten beſuch in Kron⸗ 
ſtadt, ſo ſcheint die ruſſiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft des 
XX. Jahrhunderts von dem Fluge des Miniſters 
Cot nach Moskau zu datieren. 

Trügen nicht alle Anzeichen, ſo iſt Moskau im Begriff, 
wie in zariſtiſchen Zeiten zur Entente mit Frankreich zu⸗ 
rückzukehren. Damit hätte die Theſe Radeks von dem Bruch 
der Sowjetunion mit der zariſtiſchen Politik einen Stoß 
erhalten. 


Moskau — Paris. 
Die politiſche Bedeutung 
des franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Wirtſchaftsabkommens. 


Wirtichaltsabko 
ag im Außen miniſterium in Par 
Die Sowjetregierung hat 
Frankreich weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht, 
die ſich in der Hebung der Einfuhr von franzöſi⸗ 
ſchen Waren nach Rußland bis zum Betrage von 350 
Millionen Franken ausdrücken, wobei der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Export nach Frankreich 650 Millionen Franken 
nicht überſchreiten ſoll. Bis jetzt betrug die franzöſiſche 
Ausfuhr nach Rußland kaum den zehnten Teil der 
Ausfuhr von ruſſiſchen Waren nach Frankreich. 

Dem „Paris Soir“ zufolge haben die durch die Drohung 
einer ſowjetruſſiſchen Überſchwemmung alarmierten In⸗ 


1 DR { 7 
r im Saal andauernd gelärmt wurde. Als Herriot ſchließ⸗ 


ſchun 


3 ich -Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Millimeter; 
Anzeigenpreis * zeile im Reklameteil 125gr, Danzig 10 bzw. 80 Di. Pf., 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Aufichlag. — Bei Platz⸗ 


vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 

ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſche nen der Uns 

zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 


58. Jahrg. 


U 


duſtriezweige Frankreichs weitgehende Garantien erhalten. 
Die Einfuhr von Sowjetholz wurde auf 110000 Tannen 
und die Einfuhr von Anthrazit auf 140 000 Tonnen einge⸗ 
ſchränkt. Der Import von ſowjetruſſiſcher Naphtha hat da⸗ 
gegen keine Einſchränkung erfahren. 


Neben der wirtſchaftlichen Bedeutung wird vor allem 
die große politiſche Bedeutung unterſtrichen, die das 
Wirtſchaftstraktat hat; denn es kündigt eine weitere fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung an. Die Nachgiebig⸗ 
keit Rußlands ergibt ſich, jo meint der „Jluſtrowany Kur⸗ 
jer Codzienny“, zweifellos aus der ſich mit jedem Tage 
verſchlechternden Lage im Fernen Oſten. Den 
Gegenſtand einer großen Beunruhigung der Sowjetregie⸗ 
rung bildet nach der genannten polniſchen Zeitung das 
immer ſichtbarer werdende (2) Zuſammenarbeiten 
der ſowjetfeindlichen Richtung der fapaniſchen und 
der deutſchen Politik. Nach den vor einigen Mo⸗ 
naten durch Rußland mit ſeinen Nachbarn abgeſchloſſenen 
Nichtangriffsverträgen bedeute der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Wirtfhaftsvertrag für Rußland eine weitere Stärkung 
ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen Lage im Falle eines 


Krieges. N 


Herriot mit faulen Eiern beworfen. 


Das „Journal des Débats“ berichtet aus Marſeille 
über Ausſchreitungen, die ſich dort während eines 
Vortrages des ehemaligen Miniſterpräſidenten Herriot 
über ſeine Reife durch Sowjetrußland ereignet 
haben. Der große Saal, in dem Herriot ſprach, war dicht 
gefüllt. In einem gewiſſen Augenblick, als Herriot über die 
Fortſchritte der ſowjetruſſiſchen Technik und des Schul⸗ 
weſens ſprach, eröffnete eine Studenten⸗ Gruppe 
einen ohren betäubenden Lärm und begann auf den 
Vortragenden faule Eier zu werfen. Herriot mußte die 
Vorleſung unterbrechen und konnte ſie auch trotz des un⸗ 
verzüglichen Einſchreitens der Polizei nicht beenden, da 


lich den Saal verließ, wurde er auf der Straße mit ſtürmi⸗ 
ſchen Rufen „Weg mit den Sowjets!“ empfangen. 
Nur mit großer Mühe gelang es ihm, durch die demon⸗ 
ſtrierende Menge zu ſeinem Auto zu gelangen; unter poli⸗ 
zeilichem Schutz fuhr er in ſein Hotel ab. 

Nach der Abfahrt Herriots wurde die Aufregung unter 
den Anhängern und den Gegnern Herriots noch größer. 
Es kam zu einem Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf 
mehrere Perſonen arg verprügelt wurden. Der 
Schlägerei machte erſt eine ſtarke Polizeiabteilung ein Ende, 
die viele Verhaftungen vornahm. 


Der Staviſti⸗ Skandal vor der Kammer. 


Paris, 12. Januar. (PAT) Die Deputiertenkammer, 
die ſich am Donnerstag mit dem Staviſki⸗Skandal 
beſchäftigte, rief in politiſchen Kreiſen ein rieſiges Intereſſe 
hervor. Schon einige Stunden vor dem Beginn der Be⸗ 
ratungen verſammelte ſich eine große Menſchenmenge vor 
dem Tor des Bourbon⸗Palaſtes. Zu der Sitzung waren 
400 Deputierte erſchienen, die Tribünen waren überfüllt. 
Insgeſamt waren 12 Interpellationen eingegangen, in 
denen Aufklärung über die Staviſki⸗Affäre gefordert wurde. 

Nach Eröffnung der Sitzung ergriff das Wort Miniſter⸗ 
präſident Chautemps, der zum Schluß an das Haus 
die Bitte richtete, unverzüglich in die Ausſprache einzu⸗ 
treten, was auch geſchah. Der ſozialiſtiſche Deputierte 
Lagrange übte Kritik daran, wie es möglich geweſen 
ſei, daß dieſe betrügeriſche Affäre in Bayonne zuſtande 
kommen konnte. Der Betrüger habe mächtige Freunde und 
Zeitungen zur Verfügung gehabt. Es habe ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß Staviſki nicht allein von der Preſſe, ſondern 
auch von hohen Beamten der Polizei unterſtützt wurde. 
Sie gerade hätten ihm die Flucht erleichtert. Es werde 
geſagt, daß Staviffi Selbſtmord verübt habe, 

doch die öffentliche Meinung lehne auf Grund 
der Rolle, welche die Polizei in einer früheren 
Affäre geſpielt hat, die Theſe des Selbſtmordes 
ab, und behauptet, daß es ſich hier um einen von 
der Polizei ausgeübten Mord handele. 
(Miniſterpräſident Chautemps proteſtiert gegen dieſe Be⸗ 
hauptung.) f 


Die Stellung des Kabinetts Chautemps gefeſtigt 


Paris, 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach der 
Stellungnahme des Miniſterpräſidenten Chautemps in 
der Interpellations-Debatte über den Staviſki⸗Skandal 
neigt man der Auffaſſung zu, daß die Regierung ſich durch⸗ 
ſetzen werde. Chautemps hat ſich ſeiner Aufgabe meiſter⸗ 


haft entledigt, ſchreibt „Journal“, und wenn bei Fortſetzung 


der Ausſprache nichts Neues eintritt, darf man, ohne vor⸗ 
eilig zu ſein, behaupten, daß er gewonnenes Spiel hat. 

Der „Matin“ hebt den ſtarker Beifall hervor, den die 
Ausführungen Chautemps auf faſt allen Bänken des Hauſes 
ausgelöſt hätten. Die Unzufriedenheit der Oppoſition über 
eine günſtige Wendung, die etwa die Debatte für die Regie— 
rung nehmen könnte, kommt in den Kommentaren ihrer 


Blätter zum Ausdruck. So ſchreibt „Echo de Paris“: Was 


Chautemps ſagte, waren 15 f 
Worte, nichts als Worte 


Wir wollen abwarten, wie ſein Reinigungswille ſich aus⸗ 
wirken wird. Er wird ſich vor allem in ſeiner eigenen Par⸗ 
tei behaupten können. 5 


Die Sozialiſten wollen verſuchen, anläßlich dieſer De⸗ 
batte beſtimmte Forderungen ihres Programms durchzufüh⸗ 
ren. „Wir verlangen“, ſchreibt ihr Führer Blum im „Po⸗ 
pulaire“, „in Erwartung der endgültigen Nationaliſierung 
ſchon jetzt, daß die Reſervefonds der Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten und Kreditanſtalten der öffentlichen Verwaltung unter⸗ 
ſtellt werden.“ 8 


Anruhen in Paris. 


Paris, 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der Sta⸗ 
viſki⸗Skandal hat die öffentliche Meinung in ganz Frank⸗ 
reich und beſonders in Paris bis zu dem Grade in Auf⸗ 
regung gebracht, daß es geſtern in Paris zu Kundgebun⸗ 
gen und Unruhen kam, wobei die Menge an verſchie⸗ 
denen Orten eine drohende Haltung gegenüber der Polizei 
einnahm. So rückte eine Menſchenmenge gegen das Kammer⸗ 
gebäude und auch gegen das Arbeitsminiſterium an. Andere 
Abteilungen zogen in den ſpäten Abendſtunden lärmend und 
ſingend über die großen Boulevards. Überall behielt die 
Polizei die Oberhand. Aber nirgends iſt es ohne Zuſammen⸗ 
ſtöße abgegangen. Auf dem Boulevard Raſtel und dem 
Boulevard St. Germain arteten ſie teilweiſe in 


regelrechte Straßenſchlachten 


aus. Hier bombardierte die Menge das Überfallkommando 
mit Flaſchen, Stühlen, Tiſchbeinen, herausgeriſſenen Gittern 
uſw. Die Terraſſen der umliegenden Cafés glichen nach 
Wiederherſtellung der Ordnung einem wüſten Trüm⸗ 
merfeld. Nicht weniger als 706 Verhaftungen 
ſind im Laufe des Abends vorgenommen worden. Einige 
Hundert Demonſtranten und Poliziſten wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. 

Das Opfer ſeines Berufes wurde ein franzöſiſcher Be⸗ 
richterſtatter, der in dem Augenblick, als er die Ereigniſſe 
zu Papier bringen wollte, in einen ſolchen Zuſammenſtoß 
hineingeriet und niedergetreten wurde. Er wurde mit er⸗ 
heblichen Verletzungen in das Krankenhaus gebracht. Nach 
Feſtſtellung der Perſonalien ſind ſämtliche Verhafteten kurz 
nach Mitternacht freigelaſſen worden. Straßenkundgebungen 
haben geſtern auch in Lyon ſtattgefunden. ; ; 
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Muſſolini für volle deſenſive Parität 
Deutſchlands. 


London, 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der Eon: 
derberichterſtatter der „Daily Mail“, Ward Price, berichtet 
über eine einſtündige Unterredung, die er mit Muſſolini 
hatte. In dem Bericht heißt es: Muſſolini wünſcht, daß 
Deutſchland „volle defenſive Parität“ mit anderen 
Nationen erhalte. Er glaubt, daß eine andere Löſung des 
Problems nicht möglich ſei . Deutſchland, fo habe Muſſolini 
geſagt, hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt, auf Bombenflug⸗ 
zeuge, Geſchütze von mehr als 15 Zentimeter Kaliber und 
Tanks von mehr als ſechs Tonnen zu verzichten; aber 
Deutſchland verlangt die defenſiven Waffen, die keine andere 
Nation Europas aufzugeben beabſichtigt. Da Deutſchlands 
moraliſches Recht auf Gleichheit von den Weſtmächten for⸗ 
mell anerkannt worden iſt, könne man unmöglich die logiſche 
Stärke einer Forderung beſtreiten, ſelbſt defenfive Waffen 
zu erhalten. 


Der Berichterſtatter ſchreibt weiter: Muſſolini beobachte 
den Kurs des nationalſozialiſtiſchen Regimes in Deutſchland 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Er iſt der Meinung, daß 
Reichskanzler Hitler ſich aufrichtig bemüht, der Tatkraft 

der deutſchen Jugend friedliche Ziele zu weiſen. Muf⸗ 
ſolini iſt der Meinung, daß führende Männer Europas, die 
am Weltkriege teilgenommen haben, ſich beſinnen würden, 
einen neuen Krieg zu beginnen. . 


Zur Frage der Völkerbundreform Habe Muſſo⸗ 
lini ausdrücklich erklärt, daß keine Rede davon ſei, die klei⸗ 
neren Staaten einzuſchüchtern oder zu übergehen Einige 

kleinere Länder beter ligten ſich zwar eifrig an den Genfer 
Erörterungen und Intrigen, aber ſie entzögen ſich der Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Durchführung der Beſchlüſſe, für die 
ſie ſelbſt geſtimmt hätten. Einige von ihnen ſpielten im 
Völkerbund eine hervorragende Rolle, aber mit ihren finan⸗ 


ziellen Beiträgen ſeien ſie ſchwer im Rückſtand. 


Neuer G. P. N.⸗Kurs hochverräteriſch. 


Leipzig, 12. Januar. Im Rahmen des Abwehrkampfes 
gegen die ausländiſche Greuelpropaganda hat das Reichs⸗ 
gericht eine grundſätzliche Entſcheidung gefällt. Aus An⸗ 
laß des Strafverfahrens gegen einen tſchechoflowakiſchen 
Händler aus Hof in Bayern, der mehrere Exemplare der 
Miniaturausgabe der in Karlsbad erſcheinenden Hetz⸗ und 
Wochenſchrift „Der neue Vorwärts“ eingeſchmuggelt 
und hier verteilt hatte, wurde vom höchſten deutſchen Ge⸗ 
richt nun auch der neue, von politiſchen Flüchtlingen im 
Ausland beſtimmte deutſchfeindliche Kurs der END als 
hochverräteriſch erklärt. Außerdem wurde bei dem Ange— 
klagten ein Verſtoß gegen die die Aufrechterhaltung des Zu⸗ 
ſammenhanges unter den früheren Parteien verbietende 
Verordnung gegen die Neubildung von Parteien vom 
14. Juli 1933 angenommen und auf eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren erkannt. 


: Der Borfihende betonte in feiner Urteilsbegründung, 
daß fich nun auch die SPD durch ihre im Ausland betrie⸗ 
bene Greuelhetze in die Front der ſtaatsfeindlichen marxi⸗ 
ſtiſchen Parteien eingereiht habe mit dem eindentigen Ziel 
des gewaltſamen Umſturzes der Hitler⸗Regierung. 


Nach der Machtübernahme durch die Nationalſozialiſten 
habe der frühere legale Kurs der Partei eine völlige 
Anderung erfahren und ſei nun zur unverhüllten Illegali⸗ 
tät übergegangen. Die Parteileitung habe ſich, wie ſich aus 
ihren Kampſſchriften ergebe, auf neue revolutionäre Metho⸗ 
den umgeſtellt und verſuche nun durch hochverräteriſche Um⸗ 
triebe von jenſeits der Reichsgrenzen, insbeſondere durch 
Greuelpropaganda, das Anſehen des Deutſchen Reiches und 
die Autorität feiner Regierung zu ſchädigen. 


Ein Engländer über 
Kampf und Sieg des Nationalſozialismus 


London, 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Frauen⸗Gruppe der Konſervativen und Unioniſtiſchen Ver⸗ 
einigung Londons veranſtaltete am Donnerstag einen Vor⸗ 
tragsabend. Wie die „Morningpoſt“ meldet, trat der Red⸗ 


ner, Erneſt Tennant, für eine unparteiiſche Haltung 


und für Verſtändnis gegenüber dem neuen Deutſchland 
ein. Der Vortragende, der Adolf Hitler und andere 
führende Nationalſozialiſten perſönlich kenne, führte den 
Aufſtieg des Nationalſozialismus auf die ſchweren Prü⸗ 
fungen Deutſchlands nach dem Kriege zurück und ſchilderte 
die damaligen Zuſtände auf Grund eigener Beobachtungen. 


Bei Erwähnung des Kampfes Adolf Hitlers gegen den 
Kommunismus wies der Redner darauf hin, daß es im 
kommuniſtiſchen Hauptquartier in Deutſchland Räume ge⸗ 
geben habe, die gefüllt waren mit Propagandaſchriften in 
engliſcher Sprache zur Verteilung in den überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen Großbritanniens. Tennant ſchloß, daß ein freund⸗ 
ſchaftliches deutſch⸗engliſches Einvernehmen die ſicherſte 
Gewähr für den Weltfrieden ſei. 


Neue Kirchenregierung. 
Auch Kirchenminifter Beyer zurückgetreten 


Berlin, 12. Januar. Amtlich wird durch den Evan⸗ 
geliſchen Preſſedienſt mitgeteilt: Profeſſor D. Dr. Beyer 
hat ſein Amt als Kirchenminiſter in die Hände des Herrn 
Reichsbiſchofs zurückgegeben. Der Herr Reichsbiſchof hat 
die Kirchenführer auf Sonnabend, den 13. Januar, nach 
Berlin eingeladen, um ihre Vorſchläge zur Neubildung des 
Geiſtlichen Miniſteriums entgegenzunehmen. Der Reichs⸗ 
biſchof hat Profeſſor Beyer, ebenſo wie die bisher ihre 
Amter kommiſſariſch weiter verwaltenden Herren, Pfarrer 
Weber, Pfarrer Klein und Dr. Werner gebeten, die 
Geſchäfte bis zur Neubildung des Geiſtlichen Miniſteriums 
weiterzuführen. f 

* 


Zu der Verordnung des Reichsbiſchofs vom 4. 1. 1984 
betreffend Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der 
deutſch⸗evangeliſchen Kirche teilt der Evangeliſche Preſſever⸗ 
band für Bayern mit, daß die Kirchenleitungen der evange⸗ 


liſchen Landeskirchen von Bayern und Württemberg den 


Vollzug diejer Verordnung abgelehnt und Rechtsverwahrung 


gegen ſie eingelegt haben. * 


Leſterreichiſche Nationalſozialiſten 
wandern aus. 


Buadepſt, 12. Januar. 144 öſterreichiſche Nationalſozia⸗ 
liſten, Mitglieder von Arbeitsabteilungen, haben bei Pin⸗ 
kamindſzent die ungariſche Grenze überſchritten. 
Sie hatten keine Waffen bei ſich. Die dortige ungariſche 
Grenzwache nahm ſie in Haft und brachte ſie im Schul⸗ 
gebäude unter. 

Der Führer der Aktion ſoll der Architekt Matern a 
ſein. Dieſer ſagte einem Berichterſtatter des liberalen 
„Uiſag“, ſeine Leute, bei denen es ſich um Arbeitsloſe han⸗ 
dele, hätten es mit ihrer politiſchen Auffaſſung nicht mehr 
vereinbaren können, unter dem Dollfuß⸗Syſtem in Sſter⸗ 
reich zu bleiben Nach einer weiteren Mitteilung ſoll die 
Zahl derjenigen, die die Grenze überſchreiten wollten, 600 
betragen haben. Es ſcheine jedoch den übrigen nicht gelun⸗ 
gen zu ſein, die ungariſche Grenze zu gewinnen. 

Nach einer amtlichen Meldung iſt dem Leiter der Gruppe 
öſterreichiſcher Nationalſozialiſten, die die Grenze nach 
Ungarn überſchritten haben, der Ausweiſungsbefehl 
zugeſtellt worden. Ob Materna bereits abgereiſt iſt, iſt nicht 
bekannt. 


Roſting über die Beziehungen 
Danzig — Polen. 


Im Zuſammenhange mit der Abreiſe des Völkerbund⸗ 
kommiſſars Roſting aus Danzig wandte ſich der Ver⸗ 
treter des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ an ihn mit der 
Bitte, ſeine Anſichten über die Entwicklung der 
polniſch⸗Danziger Beziehungen, ſowie den Ein⸗ 
fluß des Völkerbundkommiſſars auf den Gang der Ent⸗ 
wicklung dieſer Beziehungen zu äußern. Herr Roſting 
erklärte darauf etwa folgendes: 

„Während meiner Amtstätigkeit als Völkerbund⸗ 
kommiſſar in Danzig iſt es zu einer neuen Geſtaltung 


der Verhältniſſe Danzigs zu Polen gekommen, was mit 


Freude zu begrüßen iſt. Ich bin ſtets der Anſicht 
geweſen, daß das Syſtem, das hier geſchaffen wurde, nur 
dann funktionieren kann, wenn man die unſinnigen 
Methoden des Prozeſſierens aufgibt und mit 
Energie und Verſtand eine ſich auf die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen ſtützende Politik der Zuſam menarbeit 
treibt. 

Ich bin als Hoher Kommiſſar mit der ſeſten Abſicht nach 
Danzig gekommen, eine ſolche Politik zu verwirklichen, bei 
der der Kommiſſar die Rolle eines aufrichtigen Mak⸗ 
lers und nicht eines Schiedsrichters zu ſpielen 
hätte. Anfangs habe ich hier eine Sturm- und Drang⸗ 
Periode durchmachen müſſen; doch um fo erfreulicher war 
die ſpätere Beſſerung. Mit Befriedigung kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß die Abkommen des vorigen Jahres ein Aus⸗ 
gangspunkt für die poſitive Zuſammenarbeit 
zwiſchen der Republik Polen und der Freien 
Stadt geworden ſind. Es iſt mein inniger Wunſch, daß 
dieſe Politik des Friedens und der Verſtändigung von 
beiden Seiten fortgeſetzt werde, und ich habe den 
vollen Glauben, daß es auch in der Tat ſo ſein wird.“ 


Gründung eines | Ä 
Palüſtina⸗Ausſchuſſes für Polen. 


In Warſchau fand im Beratungsſaale des Senats am 


Montag die Eröffnungsſitzung des ſogenannten Pro⸗Patä⸗ 


ſtina⸗Ausſchuſſes, eines Komitees zur Förderung der füdi⸗ 
ſchen Anſiedlung in Paläſtina, ſtatt. An der Sitzung nahmen 
Vertreter der Behörden, zahlreiche Delegierte ſozialer Or⸗ 
ganiſationen, der wiſſenſchaftlichen, wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Welt ſowie Vertreter der Preſſe teil. U. a. waren 
anweſend der Unterſtaatsſekretir im Außenminiſterium 
Szembek, der frühere Außenminiſter Zaleſki, Senator 
Lubomirſki der ehemalige Miniſterpräſident Abg. Po⸗ 
niko,wſki, ferner der Vorſitzende der Zioniſtiſchen Welt⸗ 
organiſation, Nahum Sokglow. 

Senator Lubomirſki eröffnete die Sitzung mit einer 


Anſprache, in der er betonte, daß Polen, ein durch uralte 


Tradition und die tiefe innere Überzeugung feiner Bür⸗ 
ger unerſchütterlich chriſtlicher Staat nicht vergeſſe, daß dort 
im fernen Paläſtina ſich heilige Stätten befinden, unſeren 
Herzen treue Erinnerungen, die wir ſeit tauſend Jahren 
achten und mit Ehrerbietung umgeben. Doch auch aus ande⸗ 
ren Rückſichten blicken wir mit wohlwollendem Intereſſe auf 
die Geſchicke Paläſtinas, beobachten ſeine Entwicklung und 
die Geſtaltung der dortigen Verhältniſſe zwiſchen allen Ein⸗ 
wohnern dieſes Landes, ohne Rückſicht auf ihren Glauben 
und ihre Abſtammung. Die Polniſche Regierung und Volks⸗ 
gemeinſchaft hätten wiederholt ein lebhaftes Intereſſe für 
die Frage des nationalen Sitzes der Juden in Paläſtina ges 
zeigt, das unter dem Schutz des Völkerbundes, ſomit auch 


Polens ſtehe und daß Polen ſich ſchon in der Amtszeit des 


verftorbenen Außenminiſters Graf Skrzynſki aktiv für den 


zioniſtiſchen Paläſtina⸗Gedanken eingeſetzt habe und dies auch 


künftig tun müſſe und werde. 

Im Namen der jüdiſch⸗zioniſtiſchen Organiſation dankte 
der Vorſitzende der zioniſtiſchen Exekutive. Nahum Soko⸗ 
Lo w, Polen für die Unterſtützung des Paläſtina⸗Gedankens 
und verſicherte, daß auch die Juden in Paläſtina mit Polen 
zuſammenarbeiten werden. 

In den Vorſtand des Ausſchuſſes, deſſen Gründung 
hierauf beſchloſſen wurde, wurden außer dem Senator Lu- 
bomirſki noch der frühere Geſandte Ketrzeſki, der 
General Kwasniewſki und der Profeſſor Roſta⸗ 
ſpiüſki gewählt. An den Staatspräſidſenten, 
Marſchall Pikſudſki und an Außenminiſter Beck wurden 
Huldigungstelegramme nelandt . Aus dem Auslande waren 
an das Komitee zahlreiche Telegramme eingelaufen, darunter 
von Macdonald und Lloyd George. 


Neue Kämpfe in Marolk o. 


Paris, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Marolko gemeldet wird, ſind dort ſeit mehreren Tagen heftige 


Kämpfe im Gange. 


Von amtlicher oder halbamtlicher Seite iſt hierzu keine 
Erklärung abgegeben worden. Wie der „Matin“ aus Rabat 
meldet, ſtehen auf der Linie Rabat — Marrakeſch große Trup⸗ 
penſormattonen zum Abmarſch bereit. Die militäriſchen Un⸗ 
ternehmungen würden am 15. Januar beginnen. Es handele 
ſich um den Schutz und die Sicherheit von Rio de Oro. 
Eine Reihe von Eingeborenenſtämmen, die ſich unter fran⸗ 
zöſiſchen Schutz geſtellt hätten, ſollen vor den Angriffen der 
herumziehenden Nomadenſtämme geſchützt werden. Spanien 
beteilige ſich an den militäriſchen Operationen nicht. 


mal 


Republik Polen. 
Ein deutſcher General über die polniſche Armee. 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt 
ſich von ſeinem Berliner Korreſpondenten melden, daß 
General von Metz, ein Mitglied des deutſchen 
Generalſtabes, in einer auf der Techniſchen Hochſchule 
Charlottenburg gehaltenen Vorleſung über den Rüſtungs⸗ 
ſtand der Deutſchland benachbarten Staaten auch über die 
polniſche Armee geſprochen hat. Der General ſtellte 
feſt, daß dieſe das vollkommenſte Gebilde des 
jungen polniſchen Staates ſei. Polen ſei mit 
jedem zur Landesverteidigung notwendigen Material ver⸗ 
ſorgt und in bezug auf das zur Rüſtungsherſtellung not⸗ 
wendige Rohmaterial von niemandem abhängig. Wenn es 
ſich um den Kampfwert handelt, ſo nehme die polniſche 
Armee nach Anſicht des deutſchen Generals einen der 
erſten Plätze unter allen Armeen der Welt 
ein. 


Deutſches Reich. 


Union nationaler Schriftſteller. 


Auf der Generalverſammlung der deutſchen 
Gruppe des Pen⸗Klubs, wurde die „Union na⸗ 
tionaler Schriftſteller“ gegründet. Zum Präſiden⸗ 
ten der neuen Union wurde Hanns Jobſt gewählt. 


Aus anderen Ländern. 
Der afghaniſche Königsmord wird vierzehnfach geſühnt. 


In Kabul ſind 14 Perſonen, die der Beteiligung 
am Mord des Königs Nadir Schah bezichtigt waren, 
hingerichtet worden. Es befanden ſich unter den 14 
der Vater und zwei Oheime des Abdul Khalik, des 
eigentlichen Mörders des Königs, der bereits vor Monats⸗ 
friſt enthauptet worden iſt. ö 


Titulesen als Außenminiſter bereits vereidigt. 


0 
Am Mittwoch wurde Titules eu von König Karl 
in Audienz empfangen. Während der Audienz hat Titu⸗ 
lescu den Geſchäftsbereich des Außen minſſteriums 
wieder übernommen und auch bereits den Eid ge⸗ 
leiſtet. Bei dieſem Akt war auch Miniſterpräſident 
Tatarescu zugegen. | 


Hochpolitiſche Sorgen der Wiener Polizei. 


Die Wiener Polizei beſchäftigt ſich mit folgendem Vor⸗ 
fall: Der bekannte öſterreichiſche Schriftſteller Rudolf 
Hans Bartſch hat in der Silveſter⸗Beilage des nicht 
einmal nationalſozialiſtiſchen „Neuen Wiener Tagblatt“ 
unter dem Titel „Alplers Weihnacht“ ein Akroſtichon 
veröffentlicht. Die Anfangsbuchſtaben jeder Verszeile er⸗ 
geben zuſammen: Heil Hitler, deutſch find wir. 
Heil.“ Die Dollfuß⸗Blätter ſtellen feſt, daß es geſchmack⸗ 
los jet, fein politiſches Bekenntnis auf ſolche Weile abzu⸗ 
legen. Bei einem Dichter wie Rudolf Hans Bartſch, der in 
allen ſeinen Büchern das „Oſterreichertum“ verherrlicht, ſei 
es befremdend, daß er ſich auf dieſem Wege politiſch betätige. 
Wobei ſich die erwähnte Gattu ng von Wiener Blättern ein 
Armutsatteft von beſonderer Kläglichkeit ausſtellt. Denn 
bekanntlich weiß jedes Kind, daß Adolf Hitler von Hauſe 
aus „Sſterreicher“, und daß alle „Oſterreicher“ insgeſamt 
Deutſche find! 3 r 

Das „politiſche“ Silveſter⸗Gedicht dürfte jetzt auch das 
Gericht beſchäftigen. Damit der alte Wiener Humor am 
Leben bleibe! 


Lehrſtuhl für Radbruch in Kowuo. 


Der Senat der litauiſchen Landesuniverſität Komno 
hat — wie verlautet — den ehemaligen Heidelbergiſchen 
Strafrechtslehrer Profeſſor Radbruch nach Kowno bes 
rufen, um ihm den Lehrſtuhl für memelländiſches 
Strafrecht zu übergeben. 

Profeſſor Radbruch war, wie erinnerlich, auch zwei⸗ 

ſozialdemokratiſcher Reichsſuſttzmini⸗ 
ter. Er wurde am 28. April 1933 auf Grund des Beamten⸗ 
geſetzes aus dem Staatsdienſt entlaſſen. Er iſt 
einer der vielen Emigranten, die nach der nationalen 

Revolution Deutſchland verlaſſen und ſich nach Frank⸗ l 

| 

| 

| 
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reich begeben haben. 


Kleine Rundſchau. 


60 Opfer einer uberſchwemmung in Weſtargentinien. 


Paris, 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Buenos Aires gemeldet wird, iſt die Provinz Mendoza von 
einer Hochwaſſer-Kataſtrophe heimgeſucht worden. Bisher 
ſollen 60 Perſonen ertrunken ſein. 


Schwerer Sturm an der britiſchen Küſte. 


London, 12. Janu r. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
ſchweres Sturmwetter herrſcht im ganzen Bereich der eng⸗ 
liſchen Inſeln and hat große Störungen im Schiffsverkehr 
verurſocht. Der Dampfer „Mauretanta“ konnte geſtern 
abend den Hafen Plymouth nicht anlaufen und ging direkt 
nach Cherbourg weiter. Der engliſche 22 500 Tonnen⸗ 
Dampfer, Strathnaver“, der mit Paſſagieren, Poſt und 350 000 
Pfund Sterling Gold an Bord von Auſtralien kam, konute 
erſt nach vierſtündigen mühſeligen Anſtrengungen in den 
Hafen von Plymouth einlaufen. Der Sturm erreichte ſtel⸗ 
lenweiſe eine Stundengeſchwindigkeit von 100 Kilometer. 


Polizeibeamter erſchoſſen. 


In Püritz wurde am Donnerstag abend der Polizei⸗ 
wachtmeiſter Erich Schalow bei einem Patrouillengange 
durch vier Schüſſe niedergeſtreckt. Eine Kugel drang ihm ins 
Herz und führte ſeinen ſofortigen Tod herbei. Es dürfte 
ſichum einen Racheakt handeln. da der Beamte vor wenigen 
Tagen in einer Diebſtahlsangelegenheit mehrere Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen hatte. Die Polizei hat noch am 
Abend mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


2 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Malieritand der Weichſel vom 12. Januar 934. 
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Wichtige Aenderungen in der Arbeitszeit. 


Die wichtigſten Veränderungen, die durch das Geſetz 
über die Arbeitszeit in Handel und Gewerbe vom 22. 3. 33 
herbeigeführt worden und die am 1. d. M. in Kraft getreten 
find, ſind die folgenden: 

Kaſſierung des ſogenannten engliſchen Sonnabend, 
Verringerung der Entlohnurg für überſtun⸗ 
den von 50 Prozent auf 25 Prozent und von 100 Prozent 
auf 50 Prozent Abarbeitung gewiſſer Feiertage durch Ver⸗ 
längerung der Arbeit innerhalb der nächſten drei Wochen, 
indeſſen nur in der Weiſe, daß die allgemeine Arbeitszeit 
innerhalb vier Wochen nicht 192 Stunden überſchreiten darf. 
Verlängerung der Arbeitszeit des Pflegeperſonals in Kran⸗ 
kenhäuſern bis 60 Stunden wöchentlich; und endlich Ein⸗ 
führung des Grundſatzes der Einteilung der Arbeitszeit für 
die Saiſon⸗Induſtrie, die von der Jahreszeit und dem Wet⸗ 
ter abhängig iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck Tämtliher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Januar. 


Bewölkung. 5 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

Bewölkung mit Regenfällen bei anſteigenden Tem⸗ 

peraturen und Winden aus ſüdlicher Richtung an. 


Chriſtus und das Geſetz. 


Es gehört zu den beſonderen Forderungen unſerer Zeit, 
daß die heiligen Schöpfungsordnungen, wie ſie in Familie, 
Volkstum, Blut und Boden uns gegeben ſind, zu Ehren 
kommen und in ihrer unverbrüchlichen Geltung anerkannt 
werden. Das iſt auch Jeſu Anliegen gewiß geweſen. In 
der Bergpredigt ſagt er ein deutliches laut vernehmbares 
Ja zu dieſen heiligen Ordnungen Gottes, wie ſie im Zehn⸗ 
gebotegeſetz Iſraels zuſammengefaßt find in einer ſonſt in 


der ganzen Welt nicht wieder findbaren Wucht und Kürze. 


Alles, was dort geſagt iſt von Leben und Gut, von Familie 
und Ehre gehört ja zu den unentbehrlichen Lebensordnun⸗ 
gen der menſchlichen Gemeinſchaft. Aber mit dem Ja zu 
ihnen verbindet ſich in Jeſu Munde auch ein entſchiedenes 
Nein: Ich aber ſage euch! (Matth. 5, 21—48). Dieſe Ord⸗ 
nungen, wie ſie in der Schöpfung begründet ſind, ſind ihm 
nicht das Letzte, das Höchſte, denn dieſe Schöpfung ſteht unter 
dem Fluch des Geſetzes. Und derſelbe Chriſtus, der gekom⸗ 
men iſt, das Geſetz und die Propheten zu erfüllen, iſt zu⸗ 
gleich „des Geſetzes Ende“ wie ihn Paulus genannt hat. 
Darum ſetzt er dem Verſtändnis, das ihm in ſeinem Volk 
an dieſen Ordnungen begegnet, ſein: Ich aber! gegenüber. 
Alles, was dort Form iſt, wird in Ihm erſt mit Inhalt ge⸗ 
füllt. Alles, was dort Nein iſt, wird in Ihm erſt volles 
Ja. Alles, was dort nur Weisſagung des Künftigen iſt, 
wird in Ihm Gegenwart durch die Erlöſung, die Er bringt. 
Die Lebensordnung der erlöſten Menſchheit iſt eine andere 
wie die der unter der Sünde ſtehenden Schöpfung. So wird 
es auch die Aufgabe der Zeit nicht ſein können, alle jene 


„ Raturori n des menſchlichen Lebens jo, wie fie find, 
ee auf jene Höhe zu heben, ie be 


nn 


Herr hier fieht. Seine Forderungen find radikal, fo radikal, 
daß ſie unerfüllbar ſcheinen; aber ſie gewinnen ihre Wirk⸗ 
lichkeit da, wo Jeſus Chriſtus iſt und wirkt. In ihrer Radi⸗ 
kalität ſind ſie, wie alles Geſetz „Zuchtmeiſter auf Chriſtum“. 
An ihnen zerbricht alle eigene Gerechtigkeit, und von der 
Stufe der Schöpfung geht der Weg zur Erlöſung. 

D. Blau⸗Poſen. 


Fehlbetrag im Arbeitsfonds. 


Der Arbeitsfonds, durch deſſen Gründung ſeit Monaten 
eine neue Steuer der Geſamtbevölkerung auferlegt wor⸗ 
den iſt, veröffentlicht jetzt, nach mehrmonatlichem Beſtehen, 
ſeine erſte Rechnungslegung. Vom April bis De⸗ 
zember 1933 betrugen die Einnahmen des Arbeitsfonds 
58 722 000 Zloty. Aus den Steuergebühren für den Arbeits⸗ 
fonds find dabei eingegangen 42 098 000 Zloty, der Staats⸗ 
zuſchuß beträgt 14 728 000 Zloty, an anderen Einnahmen hat 
der Fonds die Summe von 1950 000 Zloty zu verzeichnen. 
Der Geſamteinnahme von 58 722 000 Zloty ſtehen Ausgaben 
von 60 759 000 Zloty entgegen, ſo daß das erſte Rechnungs⸗ 
jahr des Arbeitsfonds mit einem Fehlbetrag von etwa 
2 Millionen abſchließt. Nach Angaben des Arbeitsfonds 
find angeblich verausgabt worden: 37 363 000 Zloty für die 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen, d. h. es wurden 74 Prozent 
der Summe ausgezahlt, die für Beſchäftigungszwecke vor⸗ 
geſehen war. Für die Beſchäftigung der geiſtigen Arbeits⸗ 
loſen entfallen davon 469 000 Zloty. Als Hilfe für die Ar⸗ 
beitsloſen in bar und Naturalien wurden 22521000 Zloty 
verausgabt. Die Verwaltung des Arbeitsfonds koſtete 
bis dahin 166000 Zloty. Der Fehlbetrag iſt durch einen 
kurzfriſtigen Kredit in der Landeswirtſchaftsbank gedeckt 
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§ Prof. Dr. Schander F. Im 61. Lebensjahre iſt Prof. 
Dr. Schander nach kurzem Krankenlager in Lands⸗ 
berg a. d. W. verſtorben. Am 1. Januar 1931 beging er 
fein 25jähriges Dienſtjubiläum als Direktor des Inſtituts 
für Pflanzenkrankheiten. Dr. Schander begann einſt feine 
Tätigkeit als Lehrer an der mit der landwirtſchaftlichen 
Schule zuſammenhängenden Obſt⸗ und Gartenbauſchule in 
Bautzen und als Wanderlehrer für Obſt⸗ und Gartenbau im 
Königreich Sachſen. 1903 promovierte er in Jena zum 
Dr. phil. 1906 wurde er Vorſteher des Inſtituts für 
Pflanzenkrankheiten an der Landwirtſchaftlichen Verſuchs— 
und Forſchungsanſtalt (ſpäter Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut für aLndwirtſchaft) in Bromberg und im 
Nebenamt Leiter der Hauptſtelle für Pflanzenſchutz in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 1912 wurde er zum 
Proſeſſor ernannt. Im Jahre 1919 wurde ihm das Amt 


eines ſtellv. Direktors des Kaiſer⸗-Wilhelm⸗Inſtituts über: 


N. 


tragen, aber ſchon im Januar 1920 mußte er auf Grund des 
Friedensvertrages die Bromberger Inſtitute an Polen 
übergeben. Prof. Schander gehörte mit zu den Männern, 
die am eifrigſten dafür eintraten, daß die Neugründung der 
Preußiſchen Landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ und Forſchungs⸗ 
anftalten in Landsberg erfolgte, zugleich war er auch Mit⸗ 
hegründer der Forſchungsgeſellſchaft für Landwirtſchaft. 
Auch an der Gründung des Ausſchuſſes für Kartoffelbau, 
der 1925 in die Oſtdeutſche Pflanzkartoffel G. m. b. H. in 
IN * a a N 0 
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Landsberg übergeführt wurde, war er hervorragend be⸗ 
teiligt. Auf dem Gebiete des Kartoffelbaues in der Grenz⸗ 
und Neumark war er beſonders verdienſtvoll tätig. Die 
Landwirtſchaft verliert in Proſeſſor Dr. Schander einen 
alten Vorkämpfer. Alle, die den geraden, aufrechten Mann 
kannten, werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


§ Die Töpfer: und Ofenſetzer⸗Innung hielt am Mon⸗ 
tag bei Wichert ihre diesjährige Jahres⸗Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Bei offener Innungslade, brennenden 
Kerzen und ausgeſtellten hiſtoriſchen Innungsutenſilien er⸗ 
öffnete der Obermeiſter, Ofenſetzmeiſter Tſchörner, die 
Sitzung. Dem Jahresbericht des Obermeiſters war zu 
entnehmen, daß die Innung nur ein kleines Häuflein zu 
ihren Getreuen zählen kann. Demgegenüber ſteht eine 
große Schar derer, welche Gemeinſchaftsgeiſt und Standes⸗ 
bewußtſein durch Zugehörigkeit zur Innung, die nunmehr 
488 Jahre beſteht, nicht unter Beweis ſtellen wollen. Daß 
ein ſolches Verhalten nicht im Intereſſe des Handwerks 
liegt und Pfuſchertum und Schwarzarbeit fördert, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Den Kaſſenbericht erſtattete Kaſſenführer 
Töpfermeiſter Pflaum. Mit herzlichen Worten dankte 
hierauf Ofenſetzmeiſter Schöpper dem Vorſtand für ſeine 
mühevolle Arbeit. Die beantragte Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes wurde erteilt. In einer Ausſprache wurde zu dem 
Erſuchen der Leitung des hieſigen Städtiſchen Muſeums um 
Überlaſſung der hiſtoriſchen Innungsgegenſtände Stellung 
genommen. Dem Erſuchen ſoll unter ganz beſtimmten 
Bedingungen entſprochen werden. In Bezeugung wohl⸗ 
wollender Geſinnung iſt dadurch mit der bisherigen tradi⸗ 
tionellen Gepflogenheit, die Gegenſtände in die Hände des 
jeweiligen Obermeiſters zur Betreuung zu geben, gebrochen 
worden. Es wandern ſomit eine kupferne Bierkanne aus 
dem 17. Jahrhundert, Willkommenshumpen und Meiſter⸗ 
becher aus demſelben Jahrhundert und anderes mehr zur 
ſtändigen Ausſtellung in das hieſige Städtiſche Muſeum, 
wohin vor kurzer Zeit auch die alte Fahne bereits ihren 
Weg genommen hat. Bei der Neuwahl zum Vorſtand 
wurde das langfährigge Innungs⸗ und Vorſtandsmitglied 
Töpfermeiſter Pflaum zum Kaſſenführer wiedergewählt, 


desgleichen Ofenſetzmeiſter Pilachowſki-Inowroclaw zum 
Schriftführer. Die Wahlen zum Geſellenausſchuß und zum 


Lehrlingsweſen ergaben die Wiederwahl der bisherigen 
Mitglieder. Nach Erledigung interner Angelegenheiten ge— 
dachte der ſtellv. Obermeiſter Ofenſetzmeiſter Staſzewſki 
der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Berufskollegen 
Jagodezynſki⸗Nakel, Jozef Kornaezewſki-Inowrockaw und 
Wojeiechowſki⸗Graudenz. Das Andenken der Verſtorbenen 
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Hierauf 
ſchloß der Obermeiſter die erhebend und eindrucksvoll ver⸗ 
laufene Jahreshauptverſammlung. 


a 


ie Ziele der Ration werden ihr nicht von 
Menschen gesteckt, sondern von dem 
Lenker aller Geschicke im Timmel, 


welcher die Rationen dabin stellt, wo 
sie stehen sollen, nicbt damit sie glück⸗ 
lich seien, sondern damit sie seinem 
heilsgedanken dienen. Lagarde. 


s Das Nundfunkprogramm der ganzen Woche bringen 
wir in der heutigen Ausgabe erſtmalig; es empfiehlt ſich, 
das Programm auszuſchneiden. Wir glauben damit unſerer 


Leſerſchaft einen beſonderen Dienſt zu erweiſen, indem wir 
gleich für die ganze kommende Woche eine zuſammen⸗ 
hängende Überſicht über die Darbietungen der großen deut⸗ 
ſchen Sender und des Warſchauer Senders geben. 


8 Auch die Hausangeſtellten (Wirtſchafterinnen, 
Köchinnen, Dienſtmädchen) müſſen von den Arbeitgebern 
bis zum 15. d. M. beider ſozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalt (früheren Krankenkaſſe) angemeldet werden. 
Wir machen hiermit unſere Leſer auf dieſe Pflicht noch ein⸗ 
mal beſonders aufmerkſam. Die Anmeldeformulare ſind 
im Gebäude der Krankenkaſſe zu haben. 


§ Infolge eines epileptiſchen Anfalles die Kellertreppe 
hinuntergeſtürzt iſt die 39 jährige Katarzyna Görſka, 
Rinkauerſtr. (Pomorſka) 9 wohnhaft. Außer allgemeinen 
Verletzungen hatte die Verunglückte ſich beim Sturz den 
linken Arm gebrochen und wurde nach dem Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſe gebracht. 


8 Ein ſchwerer Verkehrsunfall, der noch verhältnismäßig 
glücklich abgelaufen iſt, ereignete ſich am Mittwoch nachmit⸗ 
tag an der Ecke Thornerſtr. und Kornmarkt. Von der Kai⸗ 
ſerſtraße aus kam ein Militärlaſtauto, das in die Kujawier⸗ 
ſtraße einbiegen wollte. Der Führer eines von der Thor⸗ 
nerſtraße kommenden Straßenbahnwagens bemerkte das in 
voller Fahrt befindliche Auto. Der Straßenbahnführer 
brachte den Wagen zum Stehen, konnte aber nicht verhin⸗ 
dern, daß das Auto gegen den hinteren Teil des Wagens 
mit voller Gewalt ſtieß. Nach dem Zuſammenſtoß prallte 
der Kraftwagen zurück und ſchlug gegen den Bürgerſteig. 
Dort ſtanden zufälligerweiſe mehrere junge Leute, von denen 
einige den Zuſammenſtoß beobachtet hatten und zur Seite 
ſprangen. Einer der jungen Leute wurde jedoch von dem 
Auto zu Boden geriſſen und erlitt nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen. Bei dem Straßenbahnwagen wurden mehrere 
Scheiben zertrümmert. 


$ Wieder ein Opfer der Glätte. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag ſtürzte der 13 jährige Schüler Paul Karwat in der 
Frankenſtr. (Leſzezynſkiego) fo unglücklich zu Boden, daß er 
ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog. Vorübergehende 
alarmierten die Rettungsbereitſchaft, die den Knaben in das 


Städtiſche Krankenhaus einlieferte. 


8 Wegen Brandſtiftung hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts der 18jährige Hirte Karl 
Koziol aus Rogöwko, Kreis Znuin, zu verantworten. Am 
16. September v. J. brannte auf dem Felde des Landwirts 
Jan O-wezarzak ein Strohſchober im Werte von 600 
Zloty ab. Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß der Angeklagte in der Nähe des Strohſchobers 
ſich eine Zigarette angebrannt hatte und das noch brennende 
Streichholz in den Strohſchober warf. 
an, daß er ſich wohl eine Zigarette angebrannt habe, er 
will jedoch das Streichholz ansgetreten haben. Das Gericht 
verurteilte den jugendlichen Angeklagten zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 


Vor Gericht gibt K. 


Innerhalb von drei Tagen 
vier Scheunen in Brand geſteckt. 


ss. Mogilno, 11. Januar. Die Bewohner des Dorfes 
Blüten au und der Umgegend find ſeit dem vergangenen 
Sonntag infolge der dort innerhalb von drei Tagen ent⸗ 
ſtandenen vier Scheunenbrände in Aufregung und großen 
Schrecken verſetzt worden. Am genannten Tage war die 
Scheune des Landwirts Bonifacy Rakowſki in Flammen 
aufgegangen. Durch ſchnelles Eingreifen der Bewohner⸗ 
ſchaft und der Feuerwehr konnte das Feuer lokaliſiert und 
gelöſcht werden, ſo daß der Schaden gering iſt. Nach den 
Löſchungsarbeiten wurde hier feſtgeſtellt, daß Brandſtiftung 
vorliegt, und zwar hatte der unbekannte Täter zwei Bretter 
von der Scheunenwand abgeriſſen, worauf er dann das 
Feuer im Innern der Scheune angelegt hatte. In der 
darauffolgenden Nacht entſtand plötzlich auf dem Gehöft der 
Büdner Leonard und Mieezyſtaw Dobrzynſki ein Feuer, 
dem ebenfalls die Scheune zum Opfer fiel. Der Schaden 
beträgt ca. 3000 Zloty. Einige Stunden ſpäter ſaß der rote 
Hahn auf der Scheune des Landwirts Anton Wozniak, 
wo landwirtſchaftliche Maſchinen, Kleeheu, Stroh und Heu 
verbrannten, ſo daß W. einen Schaden von 7000 Zloty er⸗ 
leidet. Am vergangenen Mittwoch wurde die Feuerwehr 
zum vierten Male in dieſer Woche alarmiert, denn die 
Scheune der Beſitzerin Marta Eozynjka hatte eine ver⸗ 
brecheriſche Hand in Brand geſteckt, wodurch ein Schaden 
von ca. 4000 Zloty entſtanden iſt. In allen vier Fällen 
nahmen mehrere Land» und Stadtfeuerwehren an den Ret⸗ 
tungsarbeiten teil, und unter ihnen war die aus Goryſzwo 
ſtets die erſte. Der entſtandene Schaden wird teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 

Der Täter konnte bisher trotz eifrigſter Forſchungen 
und Unterſuchungen ſeitens der Polizeibehörde, ſowie der 
Bewohnerſchaft ſelbſt noch nicht ermittelt werden. Aus⸗ 
geſchloſſen iſt es nicht, daß der Brandſtifter in allen vier 
Fällen dieſelbe Perſon iſt. 


Crone (Koronowo), 11. Januar. In einer der letzten 
Nächte wurden dem Molker Otto Dalügge hierſelbſt 
20 Zentner Kohlen vom Hofe geſtohlen. ; 

Am 1. d. M. verbrannte dem Radhändler Lewieki 
fein Auto. L. hatte vergeſfen, den Kühler mit Waſſer zu 
füllen, wodurch die Maſchine explodierte. Die Inſaſſen konn⸗ 
ten noch rechtzeitig abſpringen. 

Auf dem Wochenmarkt wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Butter 0,90 — 120, Eier 1,60 — 2,00 die Mandel. Maſt⸗ 
ſchweine brachten 35 — 40 Zloty pro Zentner, Baconſchweine 
32 — 33, Abſatzferkel 18 — 25 Zloty das Paar. 


d. Gneſen (Gniezno), 11. Janzar. Die Kohlendieb⸗ 
ſtähle nehmen von Tag zu Tag zu. So wurde in einer 
der letzten Nächte ein Güterzug von Kohlendieben angehal⸗ 
ten und beſtohlen. Selbſt Frauen beteiligten ſich an dem 
Naub. 

In Puſtachowo bei Gneſen brach bei Wachowkak 
Feuer aus. Eingeäſchert wurden Kuhſtall und Scheune: 
mitverbrannt ſind ein Pferd, zwei Kühe, ein Kalb und 
14 Hühner. Da ſtarker Wind herrſchte, griff das Feuer auf 
die Ställe des Nachbars Bialopolſki über. Hier brann⸗ 
ten der Kuh- und Schweineſtall nieder. Die Gneſener Feuer⸗ 
wehr war ſofort zur Stelle und konnte die Wohnhäuſer ret⸗ 
ten. Der Schaden beträgt 5500 Zloty. — Bei dem Landwirt 


[Fofutowſki in Chabſki brannte die Scheune mit Ge⸗ 


treide und allen landwirtſchaflichen Geräten nieder. 


z. Inowroctaw, 11. Januar. Ein unverbefſer⸗ 
licher Dieb iſt der jugendliche Jan Beſzezynski aus 
Argenau, der trotz ſeiner jungen Jahre ſchon ſehr oft Gaſt 
des hieſigen Gefängniſſes war. Dieſes Mal hatte er ſich 


wegen Diebſtahls von Getreide zu verantworten und erhielt 


dafür 7 Monate Gefängnis, außerdem muß er die Gerichts⸗ 
fojten tragen. 


o. Margonin, 11. Januar. Diebe ſtahlen dem Mühlen⸗ 
beſitzer in Bugay 30 Zentner Getreide. 


c Poſen, 11. Januar. In der früheren Glogauerſtraße 
explodierte an der Kraftwagendroſchke eines Joſef 
Paczkowſki der Motor, fo daß der Wagen bald voll⸗ 
ſtändig in Flammen ſtand. 

In der fr. Hohen Gaſſe wurde der 29jährige Alexander 
Grzelachowſki bei einer Straßenprügelei durch einen 
Meſſerſtich in die Bruſt ſchwer verletzt. ER 

Im Haufe fr. Viktoriaſtraße 3 wurden von Ein⸗ 
brechern aus der Wolff Muchinekiſchen Wohnung 
Wäſcheſtücke im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. — Aus der 
Alfons Maciejewſki'ſchen Wohnung am fr. Wilhelms⸗ 
platz 17 wurden von Einbrechern zwei Herrenanzüge 
Stoff im Geſamtwerte von 600 Zloty geſtohlen. 


Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 2. d. Mts. aus 
feiner Wohnung fr. Hedͤwigſtraße 10 der Arbeiter Peter 
Ltjewſki und ſeit demſelben Tage der jugendliche 
Wladyſtaw Robakowſki aus Unterwilda 60, der in der 
fr. Margaretenſtraße ein Paket abholen ſollte und nicht wie⸗ 
der zurückgekehrt iſt. Ur 


Bei einem ſchweren Einbruchsdiebſtahl in der 
Paul Pogowſkiſchen Wohnung in der fr. Friedrichſtr. 
wurden Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werte von 700 Zloty 
geſtohlen. — Eine elektriſche Lichtmaſchine Marke „Vio“ im 
Werte von 470 Zloty wurde aus der Felix Adamſkiſchen 
Wohnung in der M. Fochſtr. 32 geſtohlen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


fe; für Handel und 
tadt und Land und 

tan Hepke: für Anzeigen 
zu godz ki: ruck und Verlag 
o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten f 


einſchließlich der „Hausfreund“ Rr. 0 


Beitpolniihe Sandınictichaftliche Geſelgcchaft 


Kreisgruppe Bromberg — Frauenausſchuß. 


Sitzung 


am Mittwoch, dem 17. Januar 1934, nachmittags 1 Uhr 
im Civilkaſino zu Bydgoſzcz. ulica Gdanſta Nr. 20. 
Tagesordnung: 


1. Vortrag des 5 5 Pfarrer Juſt- Sienno über: Reiſe⸗ 
beichreibung über Siebenbürgen. \ 

2. Reierat über Konſervieren in Blechdoſen und Vorführung 
einer Verſchlußmaſchine. 

3. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. 


„Zah' reiche Beteiligung der Frauen und Töchter aller Mitglieder 
iſt erwünſcht. 1 ä 602 
Die Vorſitzende: G. Falkenthal. 


Weſtpolniſche Land wirtſchaſtliche Geſellſchaſt 
Kreisgruppe Bromberg Eandw. Kreisverein Domberg) 


Sitzung 
am Mittwoch, dem 17. Januar 1934. nachmittags 3 Uhr 
im Civilkaſino zu Bydgoſscz, ul. Gdanita 20. 


Wir offerieren von unſerem Lager: 
Kainit 
Superphosphat. 16 9% 
Thomasmehl. . 18 % 
Kaliſalz . 22 9% 
Kalkſtickſtoff . 22 % 
Ferner führen wir ſtets auf Lager: 


Gerſten | 3 
= Klele 
Weizen j 

Lein⸗, Naps⸗ u. Sonnenblumenkuchen 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere 
Neuſgat⸗Reinigungsmaſchine 
für Klee und Getreide, 


Rolnik w Bydgoszez 


Telefon 336, 1113 


Um die Liquidation 
schnell zu beenden, :ina äie 


Preise heim ermäßigt 
1 14 bedeutend J 
Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf von 


Damen-Hleiderstoffen, Herren- 
stoffen, Seiden, Leinen, Cardinen 


u. =. w. 1114 


K. ZIETAK 


Bydgoszcz, Mostowa 6 (neben der Firma C. A. Franke) 


Aufgebot. 


Es wird zur allge 
Da rare ge» 
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Gtenographie 3 
(Stolze⸗Schrey erteilt 

Swietojanska 7 — 5. 
— . — 


j . Offert.unt.3.588 5 Tagesordnung: 
Rurcenzeitel, Bottrop, ee Gegr. 1899 ulica Gdanska 21 Tel. 1389 1 Wufngbmde neuer ne 9 
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Bedeutet anſchließende It 30 J. alt. epal. mittelgr., 
Abendmahlsfeier. m. mehr fahr. Praxis im ; 


3 Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 
4. Anträge aus der Verſammlung und Geſchäftliches. 
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. 
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Der Vorſitzende: Falkenthal. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 13. Januar 1934. 


Nr. 9. 


Pommerellen. 


12. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die „Soziale Verſicherungsanſtalt“ in Graudenz, 


bis zum 31. 12. 1933 Krankenkaſſe (Kaſa Chorych) hat, wie 
ſie offiziell bekanntgibt, ihre die Stadt Graudenz und die 
Kreiſe Graudenz und Culm (der Kreis Schwetz iſt mit dem 
1. 1. 34 der Sozialen Verſicherungsanſtalt in Tuchel zuge⸗ 
teilt worden) umfaſſende Tätigkeit übernommen. Die An⸗ 
ſtalt erinnert die Arbeitgeber ihres Gebiets an die durch 
Verordnung des Miniſters für ſoziale Fürſorge vom 28. 12. 
1933 ihnen auferlegte Verpflichtung, bis zum 15. 1. 1934 
alle bei ihnen am 20. 12. 33 beſchäftigten, gemäß dem Geſetze 
vom 28. 3. 33, über die Verpflichtung zur Sozialverſicherung, 
dieſer unterliegenden Perſonen (auch Hausangeſtellte) anz u⸗ 
melden. Das hat unabhängig davon zu geſchehen, ob die 
Beſchäftigten ſchon vorher bei der Krankenkaſſe oder einem 
a ſozialen Verſicherungsinſtitut angemeldet worden 
nd. 

Bis zu dieſem Termin, d. i. bis zum 15. d. M, müſſen 
die Arbeitgeber bei der hieſigen Sozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalt ihre Unternehmen anmelden. 

Die nach dem 1. 1. 34 angenommenen Beſchäftigten ſind 
der Verſicherungsanſtalt im Laufe von 7 Tagen ſeit 
dem Datum ihrer Einſtellung, und fofern die Verſicherungs⸗ 
anſtalt ſich außerhalb des Sitzes des Unternehmens befindet 
(es betrifft dies die Arbeitgeber im Landkreiſe Graudenz, 
ſowie im Kreiſe Culm), im Laufe von 10 Tagen an⸗ 
zumelden. 

Innerhalb der gleichen Friſten müſſen neueröffnete 
Unternehmen gemeldet werden, d. i. von Arbeitgebern, 
die zum erſten Male Perſonal einſtellen. 

Die Anmeldung der Beſchäftigten hat ausſchließlich auf 
Formular Nr. 1, und diejenige der Unternehmen auf For⸗ 
mular Nr. 7 zu geſchehen. Dieſe Formulare find zu er⸗ 
werben in der Sozialen Verſicherungsanſtalt in Grau⸗ 
denz, Marienwerderſtraße (Wybickiego) 30, Schalter Nr. 2, 


in der Filiale der Verſicherungsanſtalt in Culm und in 


den Unterfilialen in Rehden, Leſſen, Uniſlaw und 
Liſſewo. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, das Anmeldeformular 
nach ſeiner durch ihn erfolgten vollſtändigen Ausfüllung dem 
Beſchäftigten vorzulegen, damit dieſer ſich mit dem Inhalt 
der Anmeldung vertraut machen kann. Zu unterſchreiben 
iſt die Anmeldung vom Arbeitgeber und vom Arbeitnehmer. 

Das Recht der Anmeldungsvollziehung, insbeſondere im 
Falle der Vernachläſſigung dieſer Pflicht durch den Arbeit⸗ 
geber, ſteht dem Arbeitnehmer ebenfalls zu. 


Es wird darauf hingewieſen, daß ein Arbeitgeber (In⸗ 


haber oder Leiter des Unternehmens), welcher der Anmel⸗ 
dungs verpflichtung innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit nicht 
genügt, ſich einer Geldſtrafe bis zu 500 Zloty (Art. 269 des 
Geſetzes über die ſoziale Verſicherung) ausſetzt. * 


* Standesamtliche Nachrichten. 
1. bis zum 6. Januar gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 22 eheliche Geburten (10 Knaben, 
12 Mädchen), darunter ein Zwillingspaar (Mädchen), ſowie 
3 uneheliche Geburten (Knaben); außerdem 12 Eheſchließun⸗ 
gen und 11 Todesfälle, darunter 5 Kinder im Alter bis zu 
1 Jahr (ſämtlich Knaben). * 


Ständiger Rückgang der Geburten und Eheſchließun⸗ 
gen in Graudenz. Ein untrügliches Zeichen der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion in unſerer Stadt, die anſtatt nachzulaſſen, 
anſcheinend noch im Zunehmen begriffen ift. ſtellt das im letz⸗ 
ten Jahrfünft zu beobachtende ſtetige Zurückgehen der Zahl 
der Geburten und Heiraten dar. An Geburten waren 
im Jahre 1929: 1529 zu verzeichnen; 1930 waren es 1445, 
1931: 1347, 1932: 1248 und 1933: 1096. Es war ſomit in 
jedem Jahre ein Minus gegen das vorhergegangene vor⸗ 
handen, und zwar regelmäßig ſich vergrößernd (84, 98, 99, 
152). Am ſtärkſten zeigte ſich die Abnahme der Geburtenzahl 
danach im verfloſſenen Jahre (gegenüber 1932), und zwar 
um die ganz erhebliche Zahl von über 12 Prozent. An Hei⸗ 
raten gab es im Jahre 1929: 482, 1930 waren es 474, 1931: 
462, 1932: 437 und 1933: 383. Alſo auch hier erweiſt ſich die 
Abnahme als ſtändig fortſchreitend (8, 12, 25 und 54). Eben⸗ 
ſo wie bei den Geburten, hat auch bei den Trauungen das 
Jahr 1933 gegenüber ſeinen Vorgängern den rapideſten Ab⸗ 
ſturz gebracht, nämlich mehr als noch einmal ſoviel als 1932 
gegenüber 1931 lebenfalls wie bei den Geburten rund 
12 Prozent). Die Zahl der Todesfälle geſtaltete ſich in 
den fünf genannten Jahren wie folgt: 767, 688, 732, 706 und 
664. Demnach haben ſich die Sterbefälle im Jahre 1933 
gegen das Jahr 1929 um 103, alſo um ein Bedeutendes, ver- 
mindert; auch gegen die übrigen Jahre iſt 1933 eine Ab⸗ 
nahme der Sterblichkeit, wenn auch nicht in dieſem Maße, 
zu konſtatieren. Indes macht das den durch das Geringer⸗ 
werden der Anzahl der Heiraten und Geburten entſtandenen 
Ausfall bei weitem nicht wett. * 


* Anmeldung von Hengſten. Die Stadtverwaltung 
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß alle Beſitzer von Heng⸗ 
ſten, falls ſie für dieſe Tiere noch keine Anerkennungs⸗ 
beſcheinigungen beſitzen, die Hengſte bis zum 1. Februar 
d. J. anzumelden haben. Die Meldungen werden im Rat⸗ 
hauſe, Zimmer 214, entgegengenommen. Nähere Angaben 
hierüber enthält die im Aushängekaſten des Rathauſes ein⸗ 
zuſehende Bekanntmächung. * 

x Zur Nachahmung empfohlen! Für die Deutſche Win⸗ 
terhilfe hat der Sportelub Graudenz aus Sammlungen im 
Monat Dezember v. J. den Betrag von 91 Zloty ab⸗ 
führen können. Seine anerkennenswerte karitative Wirk⸗ 
ſamkeit ſetzt der Club auch jetzt weiter fort (ſo z. B. durch 
Veranſtaltung von Unterhaltungsmuſik zugunſten der Win⸗ 

* 


terhilfe uſw.). f 


* Großer Stempelmarken⸗Diebſtahl. Laut der von Sta⸗ 
niſtaw Piorkowſki, Mühlenſtr. (Miynſka) 17 a, der Poli⸗ 
zei erſtatteten Anzeige ſind ihm aus ſeinem Kiosk für 1450 
Zloty Stempelmarken mittels Einbruchs entwendet worden. 


Um Apfel im Werte von 120 Zloty iſt Wladyſtaw Krzy⸗ 
mb ait Friebrichſtr. (Moniufgki), Beſtoblen morben. 


/ 


In der Woche vom 


Erhältlich In allen Apotheken. 


Thorn (Torun). 


v Straßenbahnwagen als Wartehalle. Die Straßen- 
bahndirektion „errichtete“ am geſtrigen Tage auf dem 
Bankplatz (Place Bankowy) eine proviſoriſche Wartehalle, 
u. z. in Geſtalt eines Straßenbahnwagens mit der Auf⸗ 
ſchrift „Tramwaj poſtojowy“. Dieſe behelfsmäßige Warte⸗ 
halle ſoll bis zur Errichtung einer ſtändigen Wartehalle 
ſtehen bleiben. e 

v Selbſtmord durch Trinken einer größeren Menge 
Lyſol beging in den Abendſtunden des geſtrigen Tages die 
aus Poſen zugereiſte 23jährige Kazimiera Uyſk, wohnhaft 
in den Unterſtänden in der Schulſtraße (ul. Sienkiewiczah. 
Die Lebensmüde wurde nach dem Stadtkrankenhaus ge- 
ſchafft, wo ſie kurz nach ihrer Einlieferung unter gräßlichen 
Schmerzen verſchied. * 

v Zwei Kampfhähne, namens Kſiezak und Wlo⸗ 
darſki aus Thorn, gerieten infolge perſönlicher Ausein⸗ 
anderſetzungen in einer Tiſchlerwerkſtatt is der Bergſtraße 
(ul. Pogörna) derartig in Wut, daß fie aufeinander los⸗ 
gingen und erſt durch die Polizei wieder getrennt werden 
konnten. i * * 

v Freiſpruch. Das Thorner Bezirksgericht verhandelte 
dieſer Tage im Berufungsverfahren gegen den Bäcker⸗ 
meiſter Ludwig Borm, den das hieſige Burggericht wegen 
Übertretung der Vorſchriften über den Verkauf von Lebens⸗ 
mitteln zu 3 Monaten Arreſt und 500 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt hatte. Die Reviſionsverhandlung endete mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. 1 88 
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ch Berent (Koscierzyna), 10. Januar. Der Stadt⸗ 
gemeinde Berent wurde von der Landeswirtſchaftsbank ein 
Baukredit in Höhe von 30 000 Zloty zuerkannt. Baus 
luſtige erhalten eine Anleihe in Höhe bis zu 50 Prozent der 
Geſamtbaukoſten. 

Bei der Treibjagd auf dem Terrain des Gutes Klein⸗ 
Klinſch, Beſitzerin Frau von Dewitz⸗ Zoppot, wurden 
von 14 Schützen 121 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Guts⸗ 
beſitzer Deckart⸗Plachty mit 21 Hafen. 

Auf der Gutsjagd des Herrn Schadow-Niedamowo 
erlegten 10 Schützen 83 Haſen. 

In den Stall eines Einwohners in Stawiſken bei 
Berent drangen nachts Diebe ein, ſchlachteten ein Schwein 
und entkamen mit ihrer Beute. ; 

Der Arbeiter Lietz aus Czarnoeinſkie Piece, Kreis 
Berent, wurde auf der Strecke Schöneck—Stargard bei 
Baczek von einem Perſonenzuge überfahren und 
getötet, als er auf dem Bahngeleiſe ſeinen Weg nahm. 

ef. Briefen (Wabrzezno), 11. Januar. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtalle des Stationsvorſtehers 
Tuſch einen Beſuch ab und ließen dabei 20 Hühner mit⸗ 
gehen. 

Nach einer Bekanntgabe des Standesamtes unſerer 
Stadt, hat dieſes im vergangenen Jahre 214 Geburten, 
darunter 20 uneheliche, 163 Sterbefälle und 50 Eheſchließun⸗ 
gen zu verzeichnen gehabt. 

d Gdingen (Gdynia), 11. Januar. Einen gewagten Ein⸗ 
bruch verübten bisher unermittelte Diebe in die Wohnung 
des S. Kotz in Kielau. Auf ungeklärte Weiſe gelangten 
ſie ins Innere der Wohnung und ſtahlen hier 2 Mäntel, 
4 Herrenanzüge und anderes im Geſamtwerte von etwa 
500 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Feuer entſtand geſtern im Geſchäfte der Firma Wedel 
in der Johannesſtraße, wo durch die elektriſche Reklame⸗ 
anlage verſchiedene Gegenſtände in Brand geraten waren. 
Das Feuer wurde bald gelöſcht, ſo daß der entſtandene Sach⸗ 
ſchaden nicht bedeutend iſt. 


Graudenz. 
Nulſche Yühne| Klavierunterricht 


nach bewährter Methode erteilt 
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Montag. 15. Jan. 1934 
um 20 Uhr 
im Gemeindehauſe: 
um erſten Male! 


„Wenn der Hahn 
kräht“ 


Komödie in g Akten von 
Auguſt Hinrichs. 
Eintrittskarten 08 
von 80 gr bis 1,60 21 im 
a der 
no Deutſches Clubhaus „S. C. ©." 
wicza 10). Tel. 35. 1034] Sonntag, den 14. Januar ex., ab 16 Uhr 
Wir machen auf die zu Gunſten der Deutſchen Winterbilfe: 
Verſchiebung der Auſ⸗ 
ührung von 
sonntag auf Montag 


und um 20 Uhr beſon⸗ 
ders aufmerkſam. 


2öchüler dannen) Auf vielſeitigen Wunſch beginnt am Montag, 


finden noch in meinem dem 15. 1., 6 Uhr abends, ein 


Hauſe Aufnahme. 
K Gerta Wirth Tanzkurſus 


Habe eine 2 
Spezial-Werkstatt N 
für Radio- u. Elektrotechnik. 
eröffnet, 


Akku-Ladest. — Ankerwickelei. 


Ing. Erich Wirth 
Chetmifska 57. 


ul. Chelminita 57. ir Jabtonowo, Hotel Pauls. Anmeldungen 
3 Minuten zur Goethes) Nehme ich persönlich am 15. 1. 
Schule. 102111000 A. Roàyhska. 


8140 


Grudziad; 6. B. Agathe Prinz. Mufitlebrerin. Oarodowa 15. 


meiner, Biekarn 12. 0 
Imöbl Bimm mit Luſtiges Märchenipiel mit Muſik und Tänzen 


von H. R AR 
entgegen. E — BEE Ermählete Eger ade 


rs APOTHEKE 


Verunglückt iſt heute der Arbeiter Joh. Wittek, 
der im Hafen von einem Krahn aus einem Eiſenbahn⸗ 
waggon herausgeworfen wurde. Er erlitt am ganzen 
Körper ſchwere Verletzungen, ſo daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

Infolge der Glätte fiel heute in der Waldſtraße der 
Eiſenbahnbeamte Fr. Schmidt ſo unglücklich zu Boden, daß 
er ſich den rechten Arm brach und eine große Wunde am 
Kopfe zuzog. 

überfallen wurde geſtern abend im nahen Walde 
die 24jährige Anna Klein von hier, der zwei unbekannte 
Täter die Handtaſche mit etwa 70 Zloty entwendeten. 

d. Gdingen (Gdynia), 11. Januar. Faſt ſämtliche 
Schaufenſterſcheiben jüdiſcher Geſchäfte wur⸗ 
den in einer der letzten Nächte durch unbekannte Täter zer⸗ 
trümmert. Beſonders ſchwer geſchädigt wurden die Firmen 
„Optynaut“, Sport und Breuer, denn beim Fenſtereinſchla⸗ 
gen wurden ausgeſtellte wertvolle Gegenſtände beſchädigt 
bezw. vernichtet. 

Alle drei hieſigen Kinotheater werden mit dem 
1. Februar d. J. ſtillgelegt werden, da die ſtädtiſche Steuer, 
die 25 Prozent beträgt, die Unternehmen unrentabel macht. 

Schwer beſtohlen wurde Johann Kuſche in Gra⸗ 
bowken. Unermittelte Täter drangen durch ein Hoffenſter 
in das Wohnzimmer ein und ſtahlen hier Kleidungsſtücke, 
Wäſche, eine Taſchenuhr und anderes im Werte von etwa 
650 Zloty. Von den Tätern, die über genaue Ortskenntniſſe 
verfügten, fehlt jede Spur. — Vom eigenen Dienſtmädchen 
beſtohlen wurde Frau Fr. Koniec, die ihren Schaden auf 
400 Zloty angibt. Das unredliche Dienſtmädchen ſtahl ſyſte⸗ 
matiſch alles Wertvollere, was ihm unter die Hände kam 
und verſchwand dann ſpurlos in der vergangenen Nacht. 

ch Karthaus (Kurtuzy), 10. Januar. Als ein Polizei⸗ 
beamter nachts einen Arreſtanten abführen wollte, entriß 
ihm dieſer das Seitengewehr und verletzte ihn damit an 
der Hand. 

Der Stadtgemeinde iſt von der Landeswirtſchaftsbank 
ein Baukredit in Höhe von 40000 Zloty zuerkannt. 

Bei der vom Karthäuſer Jagdklub im Revier der 
Förſterei Koſowo veranſtalteten Treibjagd wurden von 
9 Schützen 16 Haſen und 3 Füchſe erlegt. 

tz. Konitz (Chojnice), 11. Januar. In der Unter⸗ 
ſchlagungsſache gegen den Polizeiwachtmeiſter Ry⸗ 
ziüſki wurden weitere Zeugen vernommen. Eine Reihe 
von Polizeibeamten ſagten aus, daß ſie die ihnen zuſtehen⸗ 
den Beträge nicht erhalten hätten. Beſchwerden find vers 
ſchwunden. Auf Antrag des Verteidigers Rechtsanwalt 
Szule beſchloß das Gericht, die Akten der Wojewodſchafts⸗ 
Kommandantur anzufordern und noch weitere Zeugen zu 
laden. Die Verhandlung wurde auf den 16. Januar vertagt. 

Zu einer Prügelei zwiſchen Milchjungen kam es vor 
der Molkerei Leo, wobei der eine ſo zugerichtet wurde, daß 
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

Das Lieferauto des Fleiſchermeiſterssliwinſki wurde 
in der Garage ſtark beſchädigt. Anſcheinend liegt ein Rach e- 
akt vor. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 11. Januar. Bei einer Treib⸗ 
jagd auf dem Terrain des Gutes Straſzewy ereignete ſich 
ein Unfall, dem der 16 jährige Sohn des Arbeiters Cie⸗ 
ſielſki zum Opfer fiel. C., der nicht zu den Treibern ge⸗ 
hörte, hatte ſich im Gebüſch verſteckt, um dem Treiben zuzu⸗ 
ſehen. Plötzlich ſtürzte ein Haſe aus dem Gebüſch, ein Schuß 
knallte und die Schrotladung traf ſowohl den Haſen als auch 
den in derſelben Schußrichtung im Gebüſch hockenden Cie⸗ 
ſielſfki. Dem unglücklichen jungen Menſchen erteilte man 
ſofort ſchnellſtens Hilfe, er ſtarb jedoch auf dem Wege nach 
Hauſe an den Folgen der ſchweren Schußverletzung. 

c. Münſterwalde (Opalenie), 11. Januar. 


Thorn. 


Ka Tee, Kakao 
u ea KRolonials 
waren am billiaſten 
nur Araczewskl, 


Chelminita. 1116 
direkt aus der Fabrit 
Empfehle elegante 2 
liefert zu billigſten Preiſen 
Damenhüte, Mützen in beſter Qualität 


Billig von 2, 3. 5 2k. 
Szerola 2. Lubomfia. 


boldfüllhalter 


Qualitäts - Füllhalteı 

mit 14-kar, Goldfed 

ın allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


Justus Wallis, Autenriebs Vierſtuben 3. 10 


apierhandluns. Büro-] Eröffnung Sonnabend, d. 13. Jan. d. Is. 


die größte und Ieiftungsfäbialte 
Piano: Fabrik 
B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, ul. Sniadeclich 2 1066 
Filiale: Poznan, ul. 27. Grudnia 15. 


bedarf, Toruũ. ‚ Eigene 1064 
Reparaturen sämtlich. Wurſieſſen A Schlachtung 
Goldfüllhalter-Systeme | Mäßige Preiſe. — Ständiger Mittagstiſch. 
werden schnellstens 

ausgeführt. 


Deutſche Bühne in Toruf, 2.3. 


Sonntag, den 14. Januar 1934, pünktl. 
3 Uhr nachm. im „Deutſchen Heim“: 
Zum unwiderruflich letzten Male! 


dns tapfere öchneiderlein. 


Kaufe eier 

Hoffmann, Goldſchmiede⸗ 
Tã 

— Zwiſchenaktmuſik. 


Am letzten 
Sonntag fand hier wie alljährlich eine Weihnachts ⸗ 


feier der hieſigen evangelifchen Kirchengemeinde im Saale 1 der Kaufmann Thiel durch eine Begrüßung und kurze Am Mittwoch, 17. d. M., findet in Hein ri 11 
des Herrn Wiſniewſki ſtatt, die äußerſt harmoniſch verlief. Anſprache einleitete. Die Räume des Reſtaurants konnten (Plosnica) ein Vieh⸗ e n 1 
Die Diebe, welche im Sommer die hieſige evangeliſche | die Teilnehmer nicht faſſen. Zur Unterhaltung der Gäſte x. Zempelb Sepöl 11 

Kirche beſtohlen batten, find ermittelt und find, da ſie noch wurden zwei kleine Bühnenſtückchen, Geſänge und Schau⸗ Sonnt wer En 3 5 Januar. Am vergangenen 
mehr Diebſtähle auf dem Kerbholz hatten, zu 4 und 2 Jahren turnen von Mitgliedern des Turn⸗ und Sportvereins 1892 Neub N bon 125 SH 73 7 Kühn in Eichwald ve 2 
Gefängnis beſtraft worden. aufgeführt. Ein flotter Tanz hielt die Verſammelten bis 8 La, ig reiſes in feiner Wohnung ein Tangver⸗ 
In letzter Nacht haben Diebe bei dem Landwirt Manke | in tiefe Nacht beiſammen. a Bi ’ 5 em nur einheimiſche junge Dorfleute Zu: 

in Aplinken 16 Raſſehühner geſtohlen. Die Diebe haben Heute wurde der 78 Jahre alt gewordene Kaufmann Bir 9 ut 5 IE o 
von der verſchloſſenen Scheune aus die maſſive Wand nach Julius Wittrin zur letzten Ruhe beſtattet. Er war 48 Eee ichael . odeeki aus Vandsburg, um an den 
ng Kir pe ee und find auf diefe Weiſe in J Jahre hindurch Mitglied ge Schützenbrüderſchaft, die ihm a a . S A 
en Stall gelangt. ü ie Di Gelei . f 3 Ant ei i 3 
gelang e hieſige Polizei iſt bemüht, die Diebe | das letzte Geleit erwies uch bekleidete er das Art eines ging er anſcheinend nach Hauſe, kehrte jedoch nach einer 


zu ermitteln. Stadtrats lange Jahre hindurch. 2 1 ie 4 
Wie verlautet, ſollen die Brandſtifter ermittelt w. Soldau (Dzialdowo), 11. Januar. Der letzte Vieh⸗, | Stunde mit feinem älteren verheirateten Bruder nochmals 
worden fein, die im letzten Jahre die vielen Scheunenbrände ] Pferde⸗ und Krammarkt war gut beſucht. Der dorthin zurück, Es kam zwiſchen beiden Parteien zu Strei⸗ 
in Jellen angelegt haben. Auftrieb von Vieh war nicht groß, jedoch wurden zahlreiche | kiakeiten und ſchließlich zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ 
lauf der ältere W. in der Dunkelheit mehrere Revolver⸗ 


p Neuſtadt (Wejherowo), 11. Januar. 3 w ohlen⸗ ] Geſchäftsabſchlüſſe getätigt. Die Preiſe waren folgende: 5 ö ö 
diebe, die Kohlen aus Kleinkatz von 1 . gute Milchkühe von 200 — 280 Zloty, ſchlechtere Milchkühe ] ſchüſſe auf die auf ihn Eindringenden abgab, wobei er ver⸗ 
worfen hatten, wurden von der Polizei feſtgenommen. 180 — 190, und 120 — 145 Zloty. Hochtragende Färſen brach⸗ | ſehentlich auch feinen eigenen Bruder Michael durch einen 

Die hieſige Bäckerin nung feierte in den Räumen | ten 150 — 200 Zloty, Jungvieh von 1—2 Jahren 80 — 120 [ Schuß in die Bruſt tödlich verletzte Mehrere Teilnehmer an 
des Garten reſtaurants Schmidt ihr Wintervergnügen. | Zloty, je nach Qualität. Auf dem Pferdemarkt waren nur | dieſer Schlägerei wurden von dem Mörder, der noch mehrere 
Nach einer gemeinſamen Abendtafel trat der Tanz in feine [wenige Koppeln aufgeſtellt, auch herrſchte wenig Kaufluſt. Es Schüſſe abgab, ebenfalls körperlich verletzt. Der Täter iſt 
Rechte. wurden mehrere Geſchäftsumſätze in der Preislage 40 — 100 geflüchtet. N 

Am Sonntag hielt die „Deutſche Winterhilfe“ [ Ztoty getätigt. Sehr zahlreich waren Verkaufsſtände auff 
ebendaſelbſt einen äußerſt reich beſchickten Bazar ab, welchen [dem Krammarkt aufgeſtellt, jedoch herrſchte wenig Kaufluſt. ; EEE KON ZIERT 
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Rund unk Dienstag, den 16. Januar. Yreslan-Ofeiwig,. 4 
45: Ko k 25: ö 
Programm. zusam: fa l e d a Blue Gear 
06.35: Konzert. 09.45: Leibesübung für die Frau. 10.10: Schul-] funk für Volksſchulen: Adolf Hitler. 12.00: Konzert. 13.25: 
Sonntag, den 14. Januar. funt: Steige hoch du ſtolzer Adler. 10,50: Fröhlicher Kindergar⸗ ghaltplatten. 15.10: Das Bauerntum ale Lebensauen der nor⸗ 
Deuiſchlandſender. 5 ten. 11.30: Führen Sie ſchon ein Tagebuch? 11.45: Für die diſchen Raſſe. 15.90: Kinderfunk. 18.00: Konzert. 17.50: Frühe 
l Frau: Für wenig Geld ... 12.00: Wetter. Anſchl.: Konzert Schumann Lieder. 19.00: „Wallenſteins Lager“. 20.90: Funk⸗ 
06.85: Hafenfonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Morgen- (Schallplatten). 14.00: Meiſter ihres Fachs (Schallplatten). 15.00: bretit. 21.00: Beethoven: 4. Sinfonie. 21.35: Der oberöſierreſchi⸗ 
feier. 10.05: Wetter. 11.00: Werner Pleifter: Von deutſcher Art Frau und Voltstum. 15.48: Aus alten Zeitſchriften. 10.00: | „Ge Banernkrieg. ; 
45 Kunſt. 11.15: Seewetterbericht. 11.90: Bach⸗Ranlate. 12.00): Konzert. 17.20: Muſik unſerer Zeit. 18.25: Hauptſchriftleiter Köninsberg- Danzig. 
onzert, 13.00: Konzert. 14.00: Märchenſpiel. Die Bremer Hans Fritzſche: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. 06.35: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 09.05: Schulfunkſtunde. 
Stadtmuſikanten. 14.45: Jugendſtunde. 15.15: Eine Viertelſtunde 18.45: Wetter. 19.00: Durch Rampa. Urwald und Cordilleren. 10.00: Gemeinſame Arbeit mit jungen Frauen. 11.30: Konzert. 
Schach. 15.30: Über Sonntag nach Brafilien. 16.00: Volkstüm⸗ Kleine Reiſe mit Schallplatten. 20.00: Legationsrat Schwende⸗ 13.05: Schallplatten. 15.20: Bücherſtunde. 15.90: Jugendſtunde. 
liches Konzert. 18.00: Stunde des Landes: Nachgemachte und mann: Deutſchland im Kampf um gleiches Recht und gleiche Si⸗ 16.00: Konzert. 17.00: Von der Krönungsſtätte preußſſcher Kö⸗ 
wirkliche Dorfmuſik. 18.50: Saturn im 4. Feld — Dein Schickſal cherheit. 20.10: „Eis Walzer“. Luſtige Stunde mit heißen Herzen nige. 18.00: Oſtpreußens Fußballſport. 18.50: Landfunk. 21.00: 
aus dem Kaffeegrund. 20.00: Aus der Städt. Oper Charlotten⸗ und kalten Füßen. 21.00: Beethoven:. 2. Sinfonie, 21.0: Beethoven: 4. Sinfonie. 21.40: Chorgefänge, 22.00: Nachrichten. 
burg: „Fidelio“, Oper in 2 Aufzügen nach d. Franzöſiſchen von Beethoven: Sein Leben in Dokumenten. Hörfolge von Erich 22.90: Orcheſterkonzert. 23.00: Beethoven. 23.45 00.10: Dort⸗ 
Bouilly von J. Sonnleithner u. G. F. Treitſchke. Mufik von Fortner. 22.00: Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. munder Sechstagerennen. 5 N 
Beethoven. 22.38: Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. Breslau⸗Gleiwitz N Leipzig. 

Breslan-Gleiwitz. 06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 10.10 10.40: Schulfunk. 11.25: 06.15: Konzert. 07.25: Konzert. 09.45: Wetter. 12.00: Konzert. 
90.30: Wetter. 086.85: Konzert. 08.25: Chorkonzert. 09.00: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 12.00: Konzert. 18.25: 13.25: Schallplatten. 14.25: Der Puma aus „Brehms Tierleben“. 
Katholiſche Morgenfeier. 10.15: Wintergedichte. 10.30: Chorkonzert. Operetten⸗Potpourris (Schallplatten). 15.10: Alle mal herhören! 14.35: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 18.90: Schallplatten. 
10.50: Aus Werken bedeutender Männer. 11.30: Bach⸗Rantate. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.90: Mein Auto, die Para⸗ 19.00: „Wallenſteins Lager“ von Schiller 20.90: Funkbrettl. 21.00: 

12.00: Standmuſik. 18,00: Konzert. 14.10: Agathe Linz: Vom raphen und ich. 17.50: Volkslieder. 18.25: Zeitdienſt. 19.00: Beethoven: 4. Sinfonie. 21.35: Der oberöſterreſchiſche Banern⸗ 

Sonntag und Feiertag der berufstätigen Frau. 14.90: Improvt⸗ Ind was jetzt, Andreas? Ein Spiel um den Kreuzzug gegen die krieg. 22.0: Nachrichten. 22.55: Beethoven: Violin⸗Sonaten. 
fationen in Wort und Ton. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Volkstüm⸗ Not von Heinz Bierkowſki. 20.20: Bayeriſch⸗Erescendo. 21.00: 23.10-01.00: Nachtmuſik. 

Berz e 8 HH Zee von Beethoven: 2. Sinfonie. 21.80: Bergwinter. 5 Warſchau. g 
de 10“. 22.40-22.55: niſterialr 5 1 20: 5 
Umſtellung der Nundfunkwellen nach dem 83 Nas. Die | Königsberg⸗Danzig. 8 DEBATTEN. ‚950: Schallplatten. 12.05: Tanamufif. 

et 06.25: Konzert. 08.30: Gymnaſtir. 11.90: Konzert. 13.05: Konzert. 15, Konzert. 15.40: Salonmuſik. 16.55: Kammermuſik. 20.00: 
nigsberg⸗Danzig. i 16.00: Mufit um Liebe. 17.20: Alte Tänze. 18.00: Stunde der Leichte Muſik. 21.15: Konzert⸗Fortſetzung. 22.00: Tanzmuſik. 
06.35: Konzert, 09.00: Evangeliſche Morgenandacht. 10.20: So Arbeit. 18.25: Muſik für Harfe und Geſang. 21.00: Beethoven: 23.05; Tanzmuſik. e 
helfen die Kinder an dem Aufbau des Volkes. 10.30: Oſtpreußiſche 2. Sinfonie, 21.30: Virtuoſe Walzer und Etüden. 22.00: Nach⸗ 

VF du Wil⸗ aner 22.90: Senatlondzat Schwendemann: Deutſchland im Freitag, den 19. Januar. 
3 2 7 N: Jugendſtunde. am S * 1 
Be get = re Pepe Heiteres in Yoffpreußiiher BER BETEN. eee, 9 . gor 
undart. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.25: II. Ha es ig. : Wetter. : Konzert. 08.45: 2 . 00.40: 4 
ee Deutſchland⸗Ungarn. 10 15. Fi ner 06.45: Konzert. 07.15: Nachrichten. 07.25: Konzert. 09.00-09.20: fried Keller: Serien rde . Nacht ten. | 
altung. 20.00: Ludwig v. Beethoven: „Fidelio“ 22.40: Mi⸗ Stunde der Hausfrau. 12.00: Konzert. 13.25: Operetten⸗Pot⸗ 10.10: Schulfunk: Von der Sehnſucht der Deutichen in die Ferne. 
nifterialrat Münch: Die Umſtellung der Rundfunkwellen nach dem pourris. 14.15: Erlebte Welt. 14.35: Schallplatten. 15.15: Dresdner 10.50: Spielturnen. 12.00: Wetter für die Landwirlichaft. 
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der Inhalt der franzöſiſchen Denlſchriſt. 


London, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Times“ geben den Inhalt der franzöſiſchen Denkſchrift 
wieder, die von ihrem Pariſer Korreſpondenten herrührt. 
Wie dieſer behauptet, ſoll das Ziel der franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge fein, Gleichheit innerhalb eines Syſtems 
der Sicherheit zuſtande zu bringen auf Grund eines 
Abkommens, das eine wirkſame Kontrolle und eine kollek⸗ 
tive Garantie aller vertragſchließenden Teile vorſehe. Der 
Korreſpondent begnügt ſich nicht, darüber zu berichten, ſon⸗ 
dern macht ſich zum Anwalt der Vorſchläge, indem er ſie 
als beſtimmt geeignet bezeichnet, durch ſchließliche allge⸗ 
meine europäiſche Abrüſtung zu Lande und in 
der Luft bis auf den deutſchen Stand Gleichheit herzuſtellen, 
ſtatt durch eine Anderung des deutſchen Rüſtungsſtandes 


nach oben. 


Mit Annahme dieſes Teiles ſeien die Vorſchläge ſo gut 
wie gleichlautend mit denen, die Frankreich in Genf an⸗ 
genommen hatte, die aber niemals reſtlos veröffentlicht 
worden ſeien infolge des durch Deutſchlands Weggang ver- 
urſachten Zuſammenbruchs. Es ſeien zwei Perioden vor⸗ 
geſehen. Die erſte ſei die übergangsperiode, die 
zweite ſtelle — ſagt der Korreſpondent — völlige Gleich⸗ 
heit der Abrüſtung her. Die Länge des erſten Ab⸗ 
ſchnittes (urſprünglich vier Jahre) ſolle von der Dauer der 
Zeit abhängen, die Deutſchland brauche, um die tatſächliche 
Umwandlung der Reichswehr in eine Armee von 200 000 
Mann (]) mit kurzer Dienſtzeit zu vollziehen. Die Zahl 
von 300 000 Mann gelte nach franzöſiſcher Auffaſſung als 
unannehmbar. Frankreich verpflichte ſich, während dieſer 
Zeit ſeine Rüſtungen in keiner Weiſe zu vermehren und 
Schritt für Schritt mit der deutſchen Umwandlung ähn⸗ 
liche Anderungen in ſeiner Armee vorzunehmen. 


Da das Ziel Abrüſtung ſei, ſolle nach franzö⸗ 
ſiſchem Wunſch Deutſchland ſich verpflichten, 
Rüſtungsmaterial weder herzuſtellen noch zu 

beſitzen, was ihm gegenwärtig verboten ſei. 


Es werde aber natürlich das Recht haben, Waffen für die 
neu einzuſtellenden 100000 Mann anzuſchaffen. Der von. 
Frankreich vorgeſehene Kontrollausſchuß ſolle ſofort 
eingeſetzt we den. Berner würden beſtimmte Verminderun⸗ 
gen bei der SS, SA uſw. verlangt (Nicht wie es geheißen 
habe — ihre Abſchaffung). Die Denkſchrift vertrete die An⸗ 
ſicht, daß das Regime in Deutſchland innerpolitiſch jo ge- 
feſtigt daftche, daß wenigſtens ein Teil der Formationen 
entbehrlich ſei, die immer noch von den Franzoſen als mili⸗ 
täriſch verwendungsfäßig betrachtet würden und ihnen des⸗ 
halb ſoviel Sorge vorurſachten. Die Meldungen, wonach 
die franzöſiſchen Vorſchläge das Angebot enthielten, 50 v H. 
der Militärflugzeuge außer Dienſt zu ſtellen, ſeien zutref⸗ 
fend. Das Angebot ſei aber abhängig davon, daß andere 
Länder das Gleiche tun. Der Korreſpondent meint, daß dieſe 
franzöſiſche Forderung ſich 


nicht auf die Luftflotte Großbritanniens 


erſtrecke. In Frankreich gebe man nämlich zu, daß die Ab⸗ 
rüſtung der engliſchen Luftwaffe bereits ſehr weitgehend 
durchgeführt ſei. Es ſei auch möglich, daß der Vorſchlag der 
Abſchaffung aller Bombenflugzeuge in der Denkſchrift wie⸗ 
derholt worden Set, obwohl dies von einer internationalen 


Kontrolle der zivilen Luftfahrt abhängig gemacht werde. 


J 


Am Ende der erſten Periode, ſo heißt es, wenn die An⸗ 


gelegenheit der Mannſchaftsbeſtände vollkommen geregelt 
worden ſei, trete das franzöſiſche Verſprechen, etappenweiſe 
bis zum deutſchen Stand abzurüſten, in Kraft. Man könne, 
meint dazu der „Times“⸗Korreſpondent, annehmen, daß, falls 
die erſte Periode in befriedigender Weiſe verlaufen ſei, die⸗ 
ſer Prozeß mit ähnlicher Schnelligkeit durchgeführt werden 
würde. Als eifriger und vorbehaltloſer Fürſprecher der 
franzöſiſchen Auffaſſung erklärt dann der Berichterſtatter, daß 
man eine wirkliche und ehrliche Gleichheit anſtrebe, gehe klar 
daraus hervor, daß die franzöſiſche Denkſchrift, falls be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte, Waffen, wie leichte Tanks, während 
der erſten Periode beizubehalten, ohne weiteres vorausſetze, 
daß Deutſchland auch das Recht auf den Beſitz leichterer 
Tanks haben ſolle. Das Artillerie-Kaliber hoffe man auf 
ein Höchſtmaß von 15 Zentimeter feſtzuſetzen. 


Zum Abſchluß des „Times“ ⸗Berichts wird es als mög⸗ 
lich bezeichnet, daß im Laufe der Verhandlungen die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich hier und da zu einigen Anderun⸗ 
gen der Einzelheiten ihrer Vorſchläge bereitfinden werde. 
Es beſtehe aber guter Grund für die Annahme, 


daß dieſe Vorschläge im weſentlichen die äußer⸗ 
ſten Grenzen deſſen darſtellten, was Frankreich 
f zuzugeſtehen bereit ſei. 


Die Dauer der erſten Periode ſei nach franzöſiſcher Auf- 
faſſung vollkommen von der Energie abhängig, mit der 
Deutſchland die Umwandlung der Reichswehr in eine 
Miliz⸗Armee durchführe, während in der zweiten Periode 
es in Deutſchlands Ermeſſen geſtellt ſei, die Erreichung der 
Gleichheit durch Abrüſtung zu beſchleunigen, indem es feine 
Nachbarn von feinem guten Willen und feinen Friedens- 
wünſchen überzeuge. } 


Wohl um dieſe Dinge dem englifchen Publikum in dem 
Licht großer Zugeſtändniſſe erſcheinen zu laſſen, bemerkt der 
Berichterſtatter, das Bekanntwerden der Vorſchläge werde 
bei der franzöſiſchen Rechten vorausſichtlich einen Sturm 
ei Anklagen gegen die Regierung Chautemps aus⸗ 

en. * 


Fand der Aplomaten in Bialowies. 


Warſchau, 11. Januar. (PA T.) Am Donnerstag findet 
in Bialowies eine Jagd ſtatt, an der auf Einladung des Prä⸗ 
ſidenten der Republik u. a. teilnehmen: Miniſter⸗ 
präſident Jedrzejewiez, Senatsmarſchall Raczkie⸗ 
wie z, der ungariſche Landwirtſchaftsminiſter Kallay, der 
deutſche Geſandte von Moltke, der tſchechiſchſlowakiſche 
Geſandte Dr. Gir ſa, der öſterreichiſche Geſandte Hoffin⸗ 
ger, der rumäniſche Geſandte Cadere, der Vizepräſident 
des Danziger Senats Greiſer, der polniſche General⸗ 
kommiſſar in Danzig, Miniſter Pape, die Generäle 
Soſnkowſki, Fabryey, Trojanowſkt u. a. 


Der Präſident der Republik iſt zuſammen mit den ihn 
begleitenden Perſönlichkeiten am Mittwoch nachmittag vom 
Warſchauer Oſtbahnhof nach Biakowies abgereist. 


Gefährliche Mand 


Lettland und Deutſchland. 


Der lettiſche Außen miniſter gegen 
deutſchfeindliche Marriſten⸗Hetze. 


Der lettländiſche Außenminiſter Salnais hielt am 
Dienstag im Rigaer Rundfunk eine bedeutſame außen⸗ 
politiſche Rede, in der er u. a. ausführlich auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Lettland und Deutſch⸗ 
land einging und dabei in ſchärfſter Form gegen die 
deutſchfeindlichen Quertreibereien der lettiſchen Marxiſten 
Stellung nahm. Bemerkenswerterweiſe berührte der 
lettiſche Außenminiſter mit keinem Wort die ebenſo 
aktuelle Frage des ruſſiſch⸗polniſchen Neutrali⸗ 
tätsplanes für die baltiſchen Staaten. 

In der Einleitung zu ſeiner Rede ſtellte der Miniſter 
zunächſt in einem hiſtoriſchen Rückblick auf das Jahr 1933 
die internationale Lage vom Standpunkt Lettlands aus dar. 
Der Miniſter wies auf die Veränderungen der inter⸗ 
nationalen politiſchen Verhältniſſe in Europa hin, wobei 
er beſonders die Bedeutung der Machtergreifung 
durch die Na'tionalſozialiſten in Deutſchland unter⸗ 
ſtrich und erklärte, die außenpolitiſche Führung Lettlands 
habe ſich ſtreng bemüht, eine Linie der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu allen Staaten einzuhalten und auf ein 
gutnachbarliches Verhältnis zu ſeinen engeren und weiteren 
Nachbarn zu ſehen, bei voller Wahrung der außenvolitiſchen 
Freiheit und Unabhängigkeit und Ablehnung jeden Ver⸗ 
ſuchs, Lettland zum Objekt beim politiſchen Schachſpiel der 
Großmächte zu machen. 

Bei der Darſtellung der Beziehungen zwiſchen Lettland 

und Deutſchland erinnerte der Miniſter zunächſt daran, daß 
die zeitweiligen Schwierigkeiten, u. a. der „Butter⸗ 
krieg“ im Juli vorigen Jahres, in einer beide Staaten 
befriedigenden Weiſe geregelt worden ſei. Die Be⸗ 
ziehungen zum Deutſchen Reiche hätten ſich ſeit dieſer Zeit 
tin korrekter Form entwickelt. Das hätte jedoch ge⸗ 
wiſſen politiſchen Kreiſen, vor allem den Sozialiſten in Lett⸗ 
land, nicht gefallen, die faſt ohne Unterbrechung Angriffe 
voller Verdächtigungen und Unwahrheiten in Preſſe und 
Parlament gegen die außenpolitiſche Leitung Lettlands ge⸗ 
richtet hätten. Daher ſehe ſich der Miniſter veranlaßt, mit 
aller Beſtimmtheit noch einmal die Haltung Lettlands zu 
Deutſchland feſtzulegen. : 

Ebenſo wie allen anderen Staaten gegenüber müſſe 
Lettland ſeine Verträge und Abkommen mit 
Deutſchland einhalten, zumal dies im Intereſſe des 
lettiſchen Staates und Volkes ſelbſt liege. Die außen⸗ 
politiſche Leitung Lettlands wolle in den Grenzen der Ver: 
träge alles tun, um die wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland zu erweitern, und dafür 
ſorgen, daß die Beziehungen zu Deutſchland als Großmacht 
freundſchaftliche ſeien, ebenſo wie auch Deutſchland 
das gleiche wünſche und dieſen Wunſch nach gutnachbarlichen 
Verhältniſſen geäußert habe. Wenn Lettland daran inter⸗ 
eſſtert ſei, gute Beziehungen zu Deutſchland zu pflegen, und 
Deutſchland dies auch von ſeiner Seite beweiſe, dann könne 
Lettland gar nicht anders, als oben gekennzeichnet, handeln. 
Das Unglück ſei nur, daß die Sozialiſten etwas 
anderes wollen. Ihr Ziel und ihre Wünſche ſeien, 
daß Lettland als Staat den Marxiſten zu Hilfe 
komme, um am Kampf für die ſozialiſtiſche Inter⸗ 
nationale teilzunehmen, den dieſe mit erſtaunlicher Feig⸗ 
heit gerade im neuen Deutſchland verloren habe. Die 
Sozialiſten und ihre Geſinnungsgenoſſen hätten bei ihren 
Angriffen auf die Außenpolitik Lettlands nur partei⸗ 
politiſche Abſichten. Sie wollten die Macht des Staates 
dazu ausnutzen, um damit die Stellung der Zweiten Inter⸗ 
nationale zu ſichern. Es ſei klar, daß ſich auf dieſen Stand⸗ 
punkt kein Außenminiſter ſtellen könne, dem an erſter Stelle 
das Wohl ſeines Staates und ſeines Volkes ſtehe. Lettland 
habe es weder nötig, noch habe es das Recht, ſich in das 
innere Leben eines anderen Staates einzumiſchen, ebenſo 
wie es kategoriſch jeden Verſuch eines anderen Staates 
zurückweiſen würde, ſich in das innere Leben Lettlands ein⸗ 
zumiſchen, oder dieſes zu beeinfluſſen. In keinem Falle 
könne man es zulaſſen, daß die realen Staatsintereſſen einer 
Parteidoktrin zuliebe geopfert werden. Lettland als kleinem 
Staat ſei es am allerwenigſten geſtattet, ſich in politiſche 
Abenteuer einzulaſſen. 3 e 

> 


Der lettiſche Außenminiſter reiſt nach Schweden 


und Finnland. 


Auf Einladung des ſchwediſchen Außenminiſters San⸗ 
ders begibt ſich der lettiſche Außenminiſter Salnais nach 
Stockholm und nach einem zweitägigen Aufenthalt von 
dort nach Finnland, wo er dem finniſchen Außenminiſter 
einen Gegenbeſuch machen wird. Die Reiſe des lettiſchen 
Außenminiſters Salnais ſteht im Zuſammenhange mit dem 
Plan einer von Finnland angeregten Union der ſkandi⸗ 
naviſch⸗baltiſchen Staaten. Die Sowfjetregie rung 
nimmt gegenüber dieſem geplanten Bund unter der Füh⸗ 
rung Finnlands einen negativen Standpunkt ein 
und wittert dahinter die Hand Berlins. 

* 


Ein franzöſiſcher Lockvogel. 
Er will die Baltiſchen Staaten gegen Dentſchland aufhetzen. 


Die in Riga erſcheinende lettiſche Zeitung „Briva Seme“ 
veröffentlicht einen Artikel des franzöſiſchen (ö) Publi⸗ 
ziſten Henry de Chambon, der ſich mit der Möglichkeit eines 
deutſch⸗ruſſiſchen Konflikts beſchäftigt und mit 
eingehender Phantaſie die Lage der Baltenſtaaten im Falle 
eines ſowfetruſſiſch⸗deutſchen Krieges beſpricht. 

Deutſchland iſt von Sowjetrußland, ſo ſchreibt Chambon, 
durch die Staatsgebiete Polens und der baltiſchen Länder ge⸗ 


trennt. Deutſchland ſtehen zwei Wege offen, entweder 
der Durchmarſch durch Polen, was nur im Einver⸗ 


ſtändnis mit Polen möglich iſt, das dafür Konzeſſionen 
in der Ukraine erhalten würde. Dieſe Hypotheſe iſt 
aber un wahrſcheinlich. Es bleibt alſo der zweite 
Weg durch die Baltenſtaaten. Nach Anſicht des fran⸗ 
zöſiſchen Publiziſten kann Deutſchland von den Baltenſtaaten 
den Durchmarſch der deutſchen Truppen durch ihr Gebiet 
fordern, wie es dies im Jahre 1914 mit Belgien gemacht 
hat. Belgien hat die Forderung abgelehnt, da es die Hilfe 
Frankreichs und Englands anrufen konnte. die ſeine Neu⸗ 
tralität garantiert hatten. (Richtiger würde es heißen: die 
Belgien ſchon vorher durch geheime Abmachungen feiner 
Neutralität beraubt hatten. D. R.) Die Baltenftaaten be- 
finden ſich nicht in dieſer Lage, da die Großmächte ihre Neu⸗ 


tralität nicht garantiert haben. Die Ablehnung des Durch⸗ 


zver im Baltikum. 


marſches der deutſchen Armee durch das Gebiet der Balten⸗ 
ſtaaten, oder die Billigung des Durchmarſches würde das 
Ende der Unabhängigkeit Litauens, Lettlands und Eſtlands 
bedeuten. Die Lage würde eine Anderung erfahren, wenn 
Frankreich die Neutralität der Baltenſtaaten garantie⸗ 
ren würde. In dieſem Abkommen würde Frankreich eine 
Ergänzung der Friedensgarantie finden, da ſich Deutſchland 
zu einem Kampfe gegen zwei Fronten nicht entſchließen 
würde. Die Baltenſtaaten dagegen hätten die Sicherheit, daß 
ihre Unabhängigkeit von Frankreich und deſſen Bundes⸗ 
genoſſen verteidigt werden würde. 


Der franzöſiſche Publiziſt ſpricht ſich daher für ein fran⸗ 
zöſiſches Bündnis mit den Baltenſtaaten aus. 
Die Situation ſei ſehr dringlich, da ſich die Ereigniſſe 
mit ungewöhnlicher Schnelligkeit entwickelten und das Jahr 
1934 bedeutungsvoll in ſeinen Folgen zu werden ver⸗ 
ſpreche. — 


Man braucht die plumpe Verleumdung der reichsdeut⸗ 
ſchen Friedenspolitik nur niedriger zu hängen. Sie gleicht 
einem erfrorenen Baum im Frühling, der ſich unter ſeinen 
lebendigen Gefährten durch völliges Unverſtändnis gegen⸗ 
über der neuen Zeit mit ihrem fruchtbaren Werden zum 
Glück von ſelbſt in ſeiner erſtarrten Häßlichkeit erkennbar 
macht. Man braucht ſich wegen ſolcher Rückſtändigkeiten 
letzten Endes nicht weiter aufzuregen. Auch der lettiſche 
Außenminiſter hat es nicht getan. Er ſchweigt darüber hin⸗ 
weg und ſpricht von einer Verſtändigung zwiſchen dem neuen 
Deutſchland und den baltiſchen Ländern. N 


Das Litwinow⸗Projekt wird doch geprüft? 


Der Litwinow⸗Plan, demzufolge ein ſowfetruſſiſch⸗ 
polniſcher Pakt abgeſchloſſen werden ſoll, der die Un⸗ 
abhängigkeit der Baltenſtacten garantieren 
würde, wird jetzt auch von der Pariſer „Chicago Tri⸗ 
bune“ beſprochen. Entgegen widerſprechenden Informatio⸗ 
nen, die über dieſes Thema in Umlauf find, will die „Chi⸗ 
cago Tribune“ von dem eſtniſchen und letkiſchen Außen⸗ 
miniſterium eine Beſtätigung der Authentizi⸗ 
tät des Lit winow⸗Profekts erhalten haben, deſſen 
Richtlinien durch die offiziellen Kreiſe der baltiſchen Staaten 
eingehend erörtert würden. Das Dementi der Taß⸗Agentur 
fe} eine Folge der ungünſtigen Aufnahme des ſowjetruſſiſchen 
Planes in Eſtland, Lettland und Finnland geweſen. In 
einer beſonderen Sitzung der Finniſchen Regierung ſei be⸗ 
ſchloſſen worden, den Sowfet⸗Vorſchlag abzulehnen. Die 
„Chicago Tribune“ tft jedoch der Meinung, daß die Li⸗ 
tauiſche Regierung bereit wäre, das polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Protektorat anzunehmen, in der Erwartung, daß 
dies die Stellung Litauens in ſeinem Konflikt mit 
Deutſchland ſtärken würde. — 

Welchen „Konflikt mit Deutſchland“ die Litauiſche Re⸗ 
gierung möglicherweiſe vom Zaun brechen will, 
darüber gibt folgende reichsdeutſche Meldung Auskunft: 
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Gerüchte um das Memelgebiet. 
Aus Tilſit wird gemeldet: 


Nach hier vorliegenden, vorerſt noch nicht nachzuprüfen⸗ 
den Nachrichten aus Litauen beabſichtigen die Li⸗ 
tauer, in den nächſten Tagen neue Gewaltmaßnahmen gegen 
das antonome Memelland durchzuführen. Wie es heißt, ſol⸗ 
len die litauiſchen Jungſchützen und die litauiſche 
Grenzpolizei die Abſicht haben, ſämtliche Landräte, 


Amts⸗ und Gemeindevorſteher feſtzunehmen und für ab⸗ 


geſetzt zu erklären. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch die 


memelländiſche Landespolizei entwaffnet werden. 
Die auf dieſe Weiſe frei gewordenen Stellen würden . 


dann mit Litauern beſetzt werden. Ebenſo will 
man das Direktorium Schreiber, gegen das die litauiſche 
Preſſe in den letzten Tagen einen wüſten Hetzfeldzug ent⸗ 
feſſelt hat, zum Rücktritt zwingen. Die Gewaltmaßnahmen 
ſollen noch vor dem 11. Jahrestag der Beſetzung des Memel⸗ 
gebiets durch die Litauer, der am 15. Januar feſtlich began⸗ 
gen werden ſoll, durchgeführt werden. Wie es heißt, ſoll in 
einer vorgefundenen Anweiſung an die litauiſche Grenz⸗ 


polizei der Zeitpunkt des Gewaltſtreiches zwiſchen dem 


7. und 18. Januar liegen; in dieſen Tagen habe ſich die 
Polizei jederzeit bereitzuhalten. : 

Im Memelgebiet haben dieſe litauiſchen Pläne 
größte Beunruhigung hervorgerufen. Man erwar⸗ 
tet, daß vor allem auch die Unterzeichner des Me⸗ 
melabkommens (England, Frankreich, Italien und Ja⸗ 
pan) rechtzeitig eingreifen, um die Litauer von dieſer 
ſchweren Vertrags verletzung, die einer Beſeiti⸗ 
gung der Memelland⸗ Autonomie gleichkommen 
würde und deren Folgen gar nicht abzuſehen wären, ab⸗ 
zuhalten. 4 g 
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Brieffaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brtefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteflt. 


Nr. 100, Jor Fall iſt in der von Ihnen angegebenen Weiſe 
nicht lösbar. Die Akzeptbank iſt eine Einrichtung, die geſchaffen 


wurde, um gewiſſen Kreditinſtitutionen, die an länd⸗ 


liche Beſitzer Kredit gewähren, Hilfe zu leiſten, wenn ihnen aus 
dieſen Schuldverhältniſſen Verluſte drohen. 
50 Prozent der Verluſte tragen. Wenn Sie von einem folden 


N etwa von einer kommunalen Sparkaſſe, einen Kredit er⸗ 


alten hätten, der ſchwer einzlehbar war, ſo daß dadurch der ge⸗ 
nannten Sparkaſſe Schwierigkeiten erwuchfen, fo konnte die Akzept⸗ 
bank dieſer Kaſſe zu Hilfe kommen unter der Vorausſetzung, daß 
die Kaſſe mit Ihnen ein Abkommen traf dahin, 
ermäßigt wurde. 


Daraus erſehen Sie, daß Ihr Fall nicht unter 


dieſe Regelung fällt. Wie Ihre Verpflichtung am zweckmäßigſten 


zu regeln wäre, iſt ſchwer zu raten; am einfachſten erſcheint es 
uns, wenn Ihr Gläubiger ſich ſeine Forderung auf Ihr Grund⸗ 
ſtück eintragen ließe mit Gewährung einer angemeſſenen Friſt zur 
Abzahlung. Als Gegenleiſtung müßten Sie ihm eine entſprechend 
höhere Verzinſung gewähren. 
12 Prozent. 4 0 N 

A. J. 1. Wenn es ſich, wie es ſcheint, um eine Daxlehnshypo⸗ 
thek handelt, ſo beträgt die Aufwertung 15 Prozent. Stammt die 
Schuld aus der erſten Hälfte des Jahres 1918, fo beträgt die 15» 
prozentige Aufwertung 1249,95 3 


0 daß Sie Jyre 
Schuld in Raten abzahlen konnten, und daß Ihnen der Zinsfuß 


Zuläſſig iſt eine Verzinſung bis 


koty; ſtammt fie aus dem 3. Quar⸗ 5 
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Der Staat will dabet 


tal 1918, fo beträgt die Aufwertung 1153,80 Zloty, und wenn fie 


aus dem letzten Quartal 1918 ſtammt, ſo beträgt die Aufwertung 
nur 999,90 Zloty. 2. Das Moratorium für dieſe älteren Hypo⸗ 
theken dauert bis 1. Oktober dieſes Jahres. W 


Birtionftie Bandin. 


Polens Handelsvertragsverhandlungen. 


In Warſchau tagte der Rat für Handelsverträge der Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen Polens, um u. a, den gegenwärtigen Stand 
der Verhandlungen Polens mit den einzelnen Staaten zu be 
ſprechen. Aus den erſtatteten Berichten konnte man entnehmen, 
daß die Verhandlungen mit der Tſchechoſlowakei am eheſten 
beendet werden dürften. Der Text des Vertrages iſt faft voll⸗ 
ſtändig fertiggeſtellt und in allen grundſätzlichen Fragen iſt eine 
Übereinſtimmung erzielt worden. Auch der Vertrag mit der 
Schweiz ſteht unmittelbar vor dem Abſchluß. Es iſt bekannt, 
daß die Verhandlungen mit der Schweiz ſehr ſchwierig waren. 
Am 15. Januar beginnen in Paris die Verhandlungen mit 
R Die Verhandlungsführer ſeitens Polens ſind der 
Bizeminiſter Fr. Dolezac, ſowie die Miniſterialräte Lychowſki (vom 
Handelsminiſterium) und Zoltowſki (vom Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
zium), auch der Miniſterialdirektor Pech ſoll nach Paris gehen. 
Die Verhandlungen geſtalten ſich ſehr ſchwierig, weil Frankreich 
bei den Polen zu gewährenden Kontingenten kein Entgegenkommen 
zeigen will. In der Zollfrage dürfte man eher zu einer Einigung 
Bam Daß bei diefen Verhandlungen die mit Deutſch⸗ 
land ſchwebenden Verhandlungen in die Wagſchale geworfen wer⸗ 
den, iſt anzunehmen. Nach den in der Sitzung gefallenen Auße⸗ 
rungen ſieht man das bisherige Ergebnis der Beſprechungen mit 
Deutſchland, im Gegenſatz zu den bisher veröffentlichten Preſſe⸗ 
ſtimmen, allerdings nicht als beſonders ertragreich an. Die ſchon 
ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommenen Verhandlungen mit 
England haben noch nicht begonnen. Mit Finnland find 
Berhandlungen im Gange. 
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Die deutſch⸗polniſche Handelsbilanz war 1933 
nften von Polen aktiv. Paſſiv war die Handelsbilanz für 
olen im abgelaufenen Jahr im Verkehr mit Bulgarien, Eſtland, 
Frankreich, Jugoflawien, Portugal, Schweiz, Türkei, ungarn und 
51 weiter mit den überſeeiſchen Rohſtoffländern. Mit allen 
übrigen europäiſchen Ländern ſchloß die Handelsbilanz zugunſten 
Polens ab. Erheblich iſt der Ausfuhrüberſchuß nur im Verkehr 


mit England, Holland, Schweden, Italien und der Sowjetunion, 


im Verkehr mit den übrigen Ländern überſteigt die Ausfuhr die 
Einfuhr nicht weſentlich. 2 921 


Anterzeichnung 
des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handels vertrages. 


Paris, 12. Januar. (Par.) Der ruſſiſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
vertrag iſt am 10. d. M. in Paris paraphiert worden. Die Unter⸗ 
zeichnung erfolgte am Donnerstag. Der Handelsvertrag gilt als 
proviſoriſch und ſoll dazu beitragen, eine ſtu fen weiſe Rege⸗ 
lung des handelspolitiſchen Geſamtkomplexes zwiſchen beiden 
Staaten zu ſchaffen. Die Franzöſiſche Regierung gewährt bei der 
Einfuhr von ruſſiſchen Produkten Minimalzölle. Es geht dabei 
um Produkte, die mit franzöſiſchen Erzeugniſſen nicht konkurrieren 
konnen. Für den Fall, daß eine gefährliche Konkurrenz entſtehen 
könnte, wird Frankreich ein Kontingentſyſtem in Anwendung brin⸗ 
gen. Sowjetrußland verpflichtet ſich, Frankreich jährliche Aufträge 
von 250 Millionen Frank zu erteilen. Dafür iſt Frankreich bereit, 
Somfetrußland entſprechende Kredite zu gewähren. Frankreich und 
r werden offizielle Handelsvertretungen ernennen. 

as die Schulden anbelangt, die Rußland vor dem politi⸗ 
ſchen Umſturz in Frankreich aufgenommen hat, ſo ſoll dieſe Frage 
noch beſonders erörtert werden. In Frankreich hofft man auf eine 


gütliche Löſung. 


12 Millionen Reingewinn der Bank Polſti. 


Am 11. d. M. fand die Auffihtsratsfigung der Bank Poljfi 
unter dem Vorſitz des Dr. Wladyſtaw Wroblemiki ftatt. Die 
Berfammlung nahm den Bericht und die Bilanz mit der Verluſt⸗ 
und Gewinn rechnung entgegen. Die Bilanz wurde in der vor⸗ 
gelegten Faſſung angenommen und der Bankleitung Entlaſtung 
erteilt. Der Reingewinn der Bank Polſki für das Jahr 1933 
beträgt 12 Millionen Zloty. Der Generalverſammlung der Aktito⸗ 
näre ſoll der Vorſchlag gemacht werden, die Genehmigung zur Aus⸗ 
ſchüttung einer achtprozentigen Dividende (wie wir das bereits vor 
mehreren Tagen in einer Notiz melden konnten) zu erteilen. 


Polens Kohlenausfuhr 1933. 


Die polniſche Kohlenausfuhr im Jahre 1933 erreichte den bis⸗ 
herigen amtlichen Feſtſtellungen zufolge nicht den Betrag vom 
hre 1932. Sie betrug 9 703 000 Tonnen gegenüber 10 362 000 Ton⸗ 
nen im Jahre 1932. Sie fiel alſo um 659 000 Tonnen. Die amt⸗ 
n Reit le ne 55015 25 ausſchließlich auf 
ate des Jahres falle, während er in den letzten Mo⸗ 

naten ſich in das Gegenteil verkehrt haben. . 


Im Dezember 1933 erreichte die Kohlenausfuhr 983 000 Tonnen 
und damit zwar 72 000 Tonnen weniger als im November aber 
33 000 Tonen mehr als im Dezember 1932. 
lich die Zahl der Feiertage im Dezember berückſichtigen. Die Koh⸗ 
lenausfuhr des Dezember verteilt ſich auf die einzelnen Abſatz⸗ 
märkte wie folgt (in Klammern die Zahlen des November): Mittel⸗ 
europäiſche Märkte 160 000 (184 000) Tonnen, ſkandinaviſche 433 000 
(474000) Tonnen, baltiſche 7000 (8000) Tonnen, weſteuropäiſche 
292 000 (204 000) Tonnen, füdeuropäifche 86 000 (102 000) Tonnen, 
außereuropäifche 9000 (25 000) Tonnen, Bunkerkohle 24 000 (29 000) 
Tonnen, und Freie Stadt Danzig 32 000 (29 000) Tonnen. 


Den ſtärkſten Anſtieg zeigte im Dezember der Kohlen⸗ 
Foot nach Schweden, um 24000 Tonnen mehr als im November. 
m ſtärkſten fiel der Export nach Finnland, 27000 Tonnen gegen⸗ 
über 83 000 Tonnen im November. Der Export nach Norwegen fiel 
um 10 000 Tonnen. Verladen wurden in Gdingen 424000 Tonnen 
gegenüber 479 000 Tonnen im November und in Danzig 397 000 
Tonnen gegenüber 359 000 Tonnen im November. 


—  —— 
5 Firmennachrichten. 


Poſen (Poznan). Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der „Bank Przemyflowesw“ in Pofen eröffnet. 
Konkursverwalter ‚find die Rechtsanwälte Konwerſki und Jan 
Mecweldowfki. Gläubigeranſprüche bis zum 8. 3. 1934 zu erheben. 
ur Prüfung der Gläubigeranſprüche ſind folgende Termine an⸗ 

aumt: 19. März 1934, 10 Uhr, Buchſt. AD; 20. März 1994, 
10 Uhr, Buchſt. E— J; 21. März 1934, 10 Uhr, Buchſt. J— K: 
. März 1934, 10 Uhr, Buchſt. L-N; 23. März 1934, 10 Uhr. Buchſt. 
O—R; 24. März 1934, 10 Uhr, S-U; 26. März 1934, 10 Uhr, 
Buchſt. B.—-3, im Lokal der Bank Przemyſfoweow, Poſen, Stary 
Ryner 73/74. Eine Gläubigervekfammlung iſt für den 29. 1. 19 a, 
10 Uhr, im Saale des Kinos „Metropolis“ anberaumt worden. 

Bromberg (Bydgoſzez). Zahlungsaufſchub beantragt 
hat die Firma Zakkady 5 Drzewne Mietſchke i Sia, 
vorm. Carl Schroeder, in Bromberg. Termin am 25. Januar 
1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 4. 


Wirſitz (Wyrzyſt). Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtückes Arentowo, Band 2, Blatt 45, Inh. Jozef Matuſzewſki, am 
17. März 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 10. 

Culmſee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des in 

Culmſee, ul. 3 Maja 12, belegenen und im Grundbuch Culmſee, 
Band XVII, Blatt 408, auf den Namen Feli eja Serafin geb. 
Krufinjfa, eingetragenen Grundſtücks von 40,01 Ar, am 25. Januar 
1 9 7 Uhr, im Burggericht, Zimmer 9. Schätzungspreis 9878 

oty. 

Graudenz. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks in 
Kl. Schönbrück (Szembruczek), Kreis Graudenz, Grundbuch Kl. 
Schönbrück Band 6, Blatt 121, Inh. Landwirt Andrzej Lis, am 
> 1 9 7 1934, 11 Uhr, im Burggericht in Graudenz, Zimmer 

r. 2. 0 

Soldau (Dziatdowo). Zahlungs au fſchub beantragt hat 
die Firma Smolenfti, Inh. K. Depezynſki, in Soldau, Rynek 9. 
Termin am 19. Januar 1994, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 25. 

Stargard (Starogard). Zahlungsaufſchub beantragt hat der 
Gutsbeſitzer B. Fitzermann in Gaſiorek. Termin am 31. Januar 
1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 31. 

Berent (Roscierzyna). Zahlungsaufſchub bis zum 
24. März hat der Kaufmann Stefan Stachowſki (Druderet 
und Buchhandlung) in Berent erhalten. 

v Karthaus (Kartuzy). In Sachen des Konkursverfah⸗ 
* — — . 1 I Firma 1555 10 abon Schuhgeſchäft 
n Karthaus, Termin am 16. Januar „ 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 15. 8 


Dabei muß man natür⸗ 


=) 1 


Ira 1934 


mangelung von Kontingenten nicht 


Polens Agrarpolitik. 


In der offiziöſen „Gazeta Polſka“ beſpricht Departements⸗ 
direktor Adam Roſe die Aufgaben der polniſchen Agrarpolitik. 
Die ganze Politik der Agrarpreiſe, beſonders die Getreidepolitik, 
war in Polen ſeit vier Jahren auf die mengenmäßig unbeſchränkte 
Möglichkeit der Beſeitigung der beſtehenden Überſchüſſe geſtützt. 
Mit dem Augenblick der Kontingentierung der hauptſächlichen 
Abſatzmärkte des Auslandes wird dieſe Grundlage hinfällig. „Im 
Jahre 1934 werden wir“, ſo erklärt der bekannte Wirtſchaftspolt⸗ 
tiker, „nicht das ausführen, was im Laufe des Jahres auf dem 
Markte als Überſchuß erſcheint, ſondern nur die Menge, für die 
wir Ausfuhrfontingente haben werden. Der überſchuß, der ſich im 
nächſten Wirtſchaftsjahre auf dem Markt zeigen wird und in Er⸗ 
ausgeführt werden kann, 
bleibt im Lande und wird hier einen deſtruktiven Einfluß auf das 
Niveau der Binnenpreiſe ausüben können, einen Einfluß, dem 
unſere Ausfuhrpolitk ſeit vier Jahren wenigſtens zum Teil ent⸗ 
gegenwirken konnte. Der Kampf gegen dieſe Erſcheinung wird 
eine neue, bisher unbekannte Aufgabe unſerer Landwirtſchafts⸗ 
politik bilden. Es iſt klar, daß die Löſung dieſer Aufgabe nicht 
durch die Anwendung eines Univerſalmittels nach Art der deut⸗ 
ſchen Feſtpreiſe erfolgen kann. 

Die Kaufkraft der Stadtbevölkerung Polens 
iſt geringer als die der nichtbäuerlichen Bevölkerung Deutſchlands. 

Man wird vor allem die Kraft der ein übermäßiges Angebot 
weckenden Faktoren ſchwächen müſſen, und zwar in erſter Linie 
durch eine ſchnelle Löſung der aktuellen agrarfinanzlichen Fragen, 
die mit dem Einfrieren der Agrarſchuld verbunden 
ſind, wie auch durch die Förderung des Zuſtroms neuer Umſatz⸗ 
kredite für die Landwirtſchaft. Ferner wird man durch eine ent⸗ 
ſprechende Exportprämienpolitik und andere Interventionsmaß⸗ 
nahmen ſo auf den Markt einwirken müſſen, daß die Exportüber⸗ 
ſchüſſe in Anpaſſung an die Kontingente bzw. Exportmöglichkeiten 
herauskommen. Wenn z. B. die Getreidekontingente erſchöpft ſein 
werden, die Zuchtkontingente dagegen nicht, dann wird es nötig 
ſein, durch eine entſprechende Preispolitik die Rentabilität der 
Getreideverfütterung zu ſteigern. Vor allem wird man auf pro⸗ 
grammatiſche Weiſe die Reorganiſierung des Abſatzapparates in 
Angriff nehmen müſſen. Das Angebot landwirtſchaftlicher Produk⸗ 
tion hängt wohl in böditem Maße von dem Verbrauch der Land⸗ 
leute ſelbſt ab. Was im Handel erſcheint, ift doch nur ein Überſchußz 
der Produktion gegenüber dem Verbrauch des Dorfes. Das eine 
iſt ſo ſicher: 

Der Verbrauch an landwirtſchaftlichen Produkten im Dorfe 
nimmt ab in entſprechendem Verhältnis zur Spannweite der 
Preisſchere zwiſchen den landwirtſchaftlichen und induſtriellen 
Erzeugniſſen. 

Je mehr Scheffel Getreide verkauft werden müſſen, um das 
nötige Paar Stiefel zu kaufen, deſto weniger Brot ißt der Bauer. 


So wird denn eine grundlegende Methode zur Vergrößerung des 
Inlaudsverbrauchs an landwirtſchaftlichen Artikeln durch den 
Hauptkonſumenten, das Dorf, darin beſtehen, daß die Preisichere 
zwiſchen Agrar» und Induſtriepreiſen weiter geſchloſſen wird, indem 
die Induſtriepreiſe entſprechend herabgeſetzt werden, um für eine 
weitere Angleichung an die Agrarfront zu ſorgen.“ 


Preisbaiſſe für Agrar⸗ und Viehprodukte. 


Die Lage der polniſchen Landwirtſchaft hat in den letzten Wo⸗ 
chen angeſichts des erneuten Abbröckelns der Preiſe für die wichtig⸗ 
ſten Agrarerzeugniſſe wieder eine Verſchlechterung erfahren. 

In erſter Linie betrifft der Preisrückgang Getreide, was ſich 
umſo nachhaltiger auswirkt, als er zu einer Zeit erfolgt, in der 
die finanziell ſtärkeren Landwirtſchaftsbetriebe, welche in der Hoff⸗ 
nung auf Erzielung beſſerer Preiſe ihr Getreide zurückgehalten 
haben, einen erheblichen Teil ihrer Beſtände verkaufen mühen. 
Tatſächlich iſt das Getreideangebot in den letzten Tagen vor dem 
Feſt erheblich geſtiegen; dabei fpielt natürlich auch der erhöhte 
Bargeldbedarf für das Weihnachtsfeſt eine gewihe Rolle. 

Weſentlich ſchwerwiegender für die kleineren Landwirte war der 
erhebliche Preisfall für Viehprodukte. Am Warſchauer 
Markt fielen die Preiſe für Fettſchweine in den letzten Wochen um 
faſt 8 Zloty je Doppelzentner. Einen etwas geringeren Rückgang 
weiſen Schweine im Gewicht von 180-150 Kilogramm, ſowie aus⸗ 
geſprochene Fleiſchſchweine auf. 

Auch die Rindviehpreiſe gingen erheblich zurück. Am War 
ſchauer Markt betrug der Rückgang 2—5 Zloty je Doppelzentner. 
Stark geſunken ſind auch die Preiſe für lebende Hammel. Dies 
trifft insbeſondere für beſſere Qualitäten zu. Hier belief ſich der 
. auf 6 Zloty je Doppelzentner gegenüber den letzten 
Wochen. 

Am Lebensmittelmarkt zeigt ſich ein ſtärkeres Butter 
angebot, was damit erklärt wird, daß die Exporteure die 
Ausfuhrkontingente nach Deutſchland bereits ausgenutzt haben und 
die beantragten neuen Zuſatzkontingente für polniſche Butter von 
deutſcher Seite noch nicht genehmigt find. Eine bemerkenswerte 
Erſcheinung läßt ſich am polniſchen Eiererportmarft feſt⸗ 
ſtellen. Hier zeigt ſich, daß das franzöſiſche Kontingent für pol⸗ 
niſche Eier für das ganze IV. Quartal 1933 geringer iſt, als die 
Exportmengen, die allmonatlich nach Deutſchland ausgeführt wer⸗ 
den, und dies, trotzdem Deutſchland gegenüber polniſchen Eiern 
die höchſt zuläyigen Einfuhrzölle zur Anwendung bringt. Eine 
weſentliche Erleichterung für den polniſchen Eierexport ftellt die 
Verlängerung der Exportprämie bis Ende dieſes Jahres dar. 
Dieſe Prämie beträgt 3,6 Prozent des Wertes der über Danzig und 
Gdingen exportierten Ware und 3.15 Prozent beim Export nach 
Spanien und Italien über die Grenzſtation Zebrzydowice. 


— ' . ꝙ— —]— — U . '. . .iß, — — — — g:. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
one im „Monitor Polſti“ für den 12, Januar auf 5,9244 


otn feſtgeſetzt. 
5 Der Zin platz der Bank Polſti beträgt 5% der Lombard⸗ 


fat 67%, 
Der Ziotn am 11. Januar. Danzig; Ueberweiſung 57.76 
bis 57,88, bar 57 77 -57,89, Berlin: Ueberweifung qr. Scheine 46,85 


bis 47.25, Prag: Ueberweiſung 382,75, Wien: Ueberweisung 79.25 


Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueberweiſung 58.05, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 29,06. 
Warſch auer Börie vom 11. Januar. Umſatz, Vertauf — Kauf. 
Belgien 123,70, 124.01 — 123.39. Veigrad —, Budapeſt —. 
Bukareſt —, Danzig 173.05 173,48 — 172.62. Selſingſors —, 
Spanien —, Holland 257,75. 358,65 — 356,85, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen — London ). 2917 — ‚89, 
Newport 5.68, 5.71 — 5,65, Oslo 145,90, 146,60 — 145.20, 
Paris 34,87, 34,96 — 34,78, Prag 26,43, 649 — 26,37, Riga —, 
Sofia —, Stockholm 150,00, 150,75 — 149,25, Schweiz 172.34, 
172.77 — 171.91, Tallin — Wien — Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 
) London Umſätze 29.04 29.08. ; 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.60. 


Berlin, 11. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.677— 2.683. 
London 13.665 13.695. Holland 168 58168 92. Norwegen 6863 bis 


68.77. Schweden 70,43 70,57, Belgien 58,27—58,39 Italien 21,98 bis 


22,02. Frankreich 16,41 16,45, Schweiz 81.09—81.25, Prag 12,45 bis 
12.47. Wien 47.20— 47.30. Danzig 81.47 81,63, Warſchau 47.0547. 25. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheme 
5. 3. do. Kanada 5.61 3. 1 Pfd. Sterling 28,84 31. 
100 Schweizer Franlen 171,66 3. 100 franz. Franken 34,73 21, 
100 deuticke Wort 210,00 3. 100 Danziger Gulden 172.37 fl., 
diaz Lire 46,47 31. Belgiſch Belgas 123,20 3, holländiſcher 


ulden 356,35 3t. 
Produitenmarft. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Marſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der 6 für die Zeit vom 
1. bis 7. Januar 1934 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Safer 


Inlandsmaärtte: 


Warſchau a 20,50 14,50 15,25 12,73 
Bromberg a ER 18 31 14,42 15,00 12.92 
oſen . 18.40 14.65 15.12½ 12 45 
Lublin rer 19,58 12,64 — 10,62 
Rowno * f 19.06 13.00 13.75 9.25 
Wilna ee 21,00 15.61 — 14,25 
a „98 16,06 21,00 13,71 
rakau 3 21.62 14,81 — 12.00 
Lemberg 8 19.25 14.81 — 10,54 
Auslandsmärkte: 

„ 40.92 92 40,07 32,23 
Hamburg. 888 16.81 9.17 9,53 9,35 
. — = = pw 
rag . 36.43 26,14 23,70 17,42 
F 34.58 22.38 20,45 15,97 
Danis. 3 3133 20.18 15,75 17.40 14,62 
D 36.25 20,25 + 19,00 
.  ; ; , ; 14,44 — — 15.68 
3 S = ing, eg 2 
o —.— 75 Ir 22 
D 17.51 12,83 16,89 14,52 
Buenos Aires 13.00 — — 8.67 


Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


Amtliche 
Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


11. Januar. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 590.10: re aa a aa ee 14.75 
ko FFT 
S Ss at 14.65 
c Re 14,60 
Richtpreiſe: 
Weizen 138.00 —18.50 | Klee. gelb. h 
goggen „ I4.50—14.75 ohne Schalen . 90.00 — 110.00 
Gerſte 695-705 k . 14.00 —14.25 Senn. 33.00—35.00 
Gerite 675-685 kg 13.50 —13 75 Weizen ⸗ u. Noggen⸗ 
Braugerſte. ; . 14.75-15.50 ſtroh, loſe N —.— 


Einbeitshafer . 12.2—12.50 
5 (65%)! 19.50 21.00 

me = . 50 — 21. 
Wes 3 


Meizen- u. Roggen ⸗ 
ſtroh. gepreßt *. — 
Hafer» und Gerſten⸗ 


zenmehl (65% . 27.00—31.50 ohe 

Weizenkleie . 10.25—11.00 | Hafer- und Gerften- 
Weizenkleie (grob). 11.00-11.50 ſt roh, gepreßt IE 
Roggenlleie . , „ 9.75—10.75 Heu. loſe. — 
Winterravs 45.00 —46.00 | Heu, gepreßt —.— 
Sommerwicke. 14.00 — 15.00 Netzeheu. loſe — 
Peluſchten 14.00-15.00 | Neteheu, gepreßt —.— 
Viktorigerbſen 22.00 — 25.00 Blauer Mohn 49.00 — 54.0 

olgererbſen . 21.00 — 23.00 Lernluhen . . 18.50 —19.50 
FTabrittartoff.p.x g/, —.— Rapstuchen „ 16.00 —16.50 
Geradella . . . 13.00—14,50 Sonnenblumen 
Klee, rot . 170.00 — 220.00 kuchen 46—48%, _ 18.50—19,50 
stiee, weiß. 75.0 109.00 Sofaſchrot . 23.00— 23.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaltionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1297 0. Weizen 491,5 to, Gerſte 710 to., Hafer 15 to, Roggen⸗ 
mehl 159.6 10, Weizenmehl 115 fo. Roggentieie 216 to. Weizentleie 
55 t0. Vittorigerbſen 66 to, Folgererbſen 15 to. Rübſamen 10 to, 
Sonnenblumenkuchen 10 to, Kartoffelflocken 60 to, Kartoffelmehl 
65 to, Sirup 5.3 0. 

Nad cem Urte der Vorſe war die Tendenz für 
N Mahl- und Braugerite, Hafer, 
ruhig. 


Roggen. 
Roggen» und Weizenmehl 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 12. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

Rogaen 35 0 14.50 Rogaenkleie — to —.— 
Weizen — to —.— Weizenkleie — to —— 
Mahlgerſte — to —.— Speiſeerbſen — lo —.— 
Hafer — to —.— Teiuichten — to —.— 

— 10 —— Sommerwicken— to —.— 
Dann 21.50 onnen⸗ 
Weizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreise: 

Roggen 14 .25—14.50 Bohnen m 
Weizen . „17.75-18.35 | Gerradella, neu. 12.50-13.50 
Braugerite. „ . ; 14.50-15.50 | Gelbtiee, abgeih.. 9.00—1 0.00 
Mabigerite. . . „ 13.50-13.75 Sies .00—10N, 
Hafer 15-120 otllee . . „ . 170.00—200,00 
Roggenmehl 65%, . 21.00-21.75 | Fabritkartoff.p.xg /, 0.18 ¼ 
Weizenmehl 65 % . 30.50-32.00 | Leinkuchen . 19.00 — 20.00 
Roggenkleie 9.75 10.50 Raps uchen ._. 15.50—16,50 
Weizenkleie, fein 19.00 — 10.50 Sonnenblumenkuch. 19.00 20.00 
Weizenkleie, grob „ 10.75-11.25 blauer Mohn. . . 52.00-55.00 
Winterraps . . .. 40.00—42.00 | Senf . .„ . 32.00-34.00 
Pe uchten . „12.50-13.50 | Leinſamen 35.00 37.00 
Felderbſen 15.00 — 17.00 [ Wicken ER 
Speijeerbien . 19.00 — 20.00 | Netzeheu. loie. . .: 6.00=6, 
e & 40% eee Q 100.100 
Folgererbſen . . . 20.00—24. oggenſtroh. loſe . 1. > 
blaue Lupinen . 5.00—-600 | Roggenitroh, gepreßt 1.75 2.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: } 


Roggen 355 to | Kartoffelpülpe 15 to 9 90 to 
Weizen 255 co | Sypeiſekartoffel — to eluſchken 17 to 
Mahlgerſte 167 to blauer Mohn — to] Grütze — 0 
Braugerſte 70 tc] weißer Mohn —to | Miſchkuchen — to 
1 10 0 Bee — te] Leinſamen — to 
Weizenmehl 74 eißklee — to] Mohntuchen — to 
Vittor.⸗Erbſ. —to Schwedenklee — to . — to 

olger-Erbi, — to Selbklee — to] Nudeln —to 
Feld⸗Erbſen —to | Inkarnatklee —to | Widen 25 0 
Roggenkleie 70 0 Wundklee — to | Rüveniamen — to 
Weizenkleie 15 to Geritentieie 15 10 Schafwolle — to 
BlaueLupinen —to | Gerradella — to] Gemenge — to 
Kartoffelflock. 15to | Klee Baldersb. Erbſ. — to 


Geſamtangebot 1286 to. 


Warſwau. 11. Januar. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Emheitsroggen 14.25 — 14.75, Einheitsweizen 
20.50 — 21.00, Sammelweizen 20.00 — 20.50, Einheitshafer 12.25— 12,75, 
Sammelhafer 11.50 12,00. Braugerſte 15.00 —15.50. Mahlgerſte —.—. 
Grutzgerſte 13.2513 50. Speiſeſelderbſen 20.00 —22.00. Vittorig⸗ 
erbſen 25,00 0,00. Winterraps 42.00 —44.00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachs ſeide 140,00 — 160.00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
180 00 — 190.00, roh. Weißklee 70.00 80,00, roh. Weißklee bis 97% ger 
80,00 — 100,00, Luxus- Weizenm, (45 ½¼) 1. Sorte 35.00— 40,00, Weizenm. 
65 8 1. Corte 30.00 —35,00. Weizenmehl 2. Sorte (20 % nach Luxus 
Weizenmehl) 25.00— 30,00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00 — 23.00, Roggen⸗ 
mehl (55 ¾) 24.00 — 25,00. Roggenmehl 1 (65 %) 29.00 — 24.00, Roggen⸗ 
mehl ii 17.50—18.50. Noggenmeh, ilı 18,00 - 19,00, grobe Weizentleie 
11,50—12 00, mittlere 10,50—11,00. Roggentleie 9,00—-9,50, Lein⸗ 
kuchen 18,00—18,50, Rapstucen 14,25—14,75, Sonnenblumenkuchen 
18,00—18,50, doppelt gereinigte Seradella 11,00-12,00, blaue 
Lupinen 6006.50, gelbe —,—, Peluſchzen 13.50 — 14,00, Wicken 13,50 
bis 14.50. Winter rübſen 40,00 —42.00. Sommer rübien 42,00 44.00. 
blauer Mohn 50.1 0—55,00, Leinſamen 39,00—40,00, Soja-Schrot 23,00 
bis 23,50, Fabritkartoffel 4,00—4,25, 


Umſätze 2622 to, davon 1875 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſſon am 11. Januar.) Deutſche Eier: 
Trimteier (vollfriſche, geitempeite), Sondertlaſe uber 65 gr 12%, 
Klaſſe A über 60 &. 12, Klaſſe B über 53 8 10%, Klaſſe C über 
48 8 8, friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr 12, Klaſſe B über 53 « 10%; 
abweichende kleine und Schmutzeier 7',. Auslandseier: Dänen 
und Schweden: 18er — 17er —, 1516er —. leichtere —; 
Finnländer, Eſtländer und ähnliche Sorten: 18er —, 17er —. 
15¼—16 er —, leichtere —; Holländer, Belgier und ähnliche 
Sorten: 67-69 8 —. g— 0-88 — 56-598 — 
Ungarn und Jugoilawien: —; Rumänen: —:; Buigaren: '—: 
Ruſſen: größere — normale —; Polen: normale —; kleine 
Mittel» und Schmutzeier —. ühlhauseier: deut he: extra 
oroße —, große —, normale —, kleine —: ausländiſche: extra 
große —, große —, normale 8½ kleine 7½¼; Kalteier: extra große —, 
große — normale 9, keine —. 


Witterung: leichter Froſt. Marktlage: feſt, Lokoware noch knapp. 


„Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig ſe Stüc m Vertehr 
e Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
ager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Viehmarkt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 11. Januar. Die aue 


für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge. fleiſchige Ochſen 65—70: ſunge Maſt⸗ 
ochſen — — ältere, fette Ochſen 60-65; Maſttühe —.—: ab» 


emoliene Kühe jeden Alters 60—65; 


$ unge, fleiſchige Bullen ——: 
eiſchige Kälber — —. gut genährte R . 1 


lber 80—85; kongreßpolniſche 


Kälber ——; junge Schafböcke und Mutterſchafe ——; Speck ⸗ 
ſchweine von über 150 kg 110—115, 501 h 
| Schweine von 116 ke 68100 ze 0e 100108 Helihine 


\ 
. 1 


